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Der große

Ein Kalender

auf das Jahr christlicher Zeitrechnung

welches ein gemeines Jahr von 365 Tagen ijW

Worin für Katholiken die Fest - und Fasttage , mir besonderer Rücksicht auf den

Gebrauch des BiSthumS Straßburg , für Protestanten die Bettage , richtig

ausgezeichnet ; der tägliche Stand der Sonne , des Monds und der Planeten
bargestellt ; ferner der Kalender der Juden , ein Garten -Kalender , eine kurze

Uebersicht der merkwürdigsten Begebenheiten des verflossenen Jahrs , nebst

vielen theils lehrreichen , theils kurzweiligen Erzählungen re. , enthalten sind.

Zum vierundzwanzigsten Mal herausgegeberr.
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Bei L. Fr . LeRour,  Spießgasse, N.° 89 , Mnnsterplatz, N.° 17.



Jenner
für ch.ömi'ch Katholische. ! f. Prokesittiire:!.

Tages-
lauge.

«1. M.

C
ich

Stank dar Sonne nnd der
Planeten , nebst iniith-
maßiicher Witterung.

Sam . i - - öcfct ; t. 8 19 Abw. © äs - 5' s. kalt1) V. der Flucht nach Egyxt. Mth . 2.
2 Macarius

Math . 2 , 19—23.
Adel, Mel. 8 20 kaltMont . 5 Genovefa Mac , Casp. 8 21 L ^ im Mer . 4 u. Ab. windDienst . 4 Titus Ellas 8 22 - 4 l̂m j$ | dunkelMitw . 5 Tclcsphvrns Simeon 8 ’MDonn . 6 8 2 5 ÄL c? Aufg. 11 u.'ö ' SK. trüb iFreit . 7 Anastasius Julian 8 26 % -- . ^ unstetSam . 8 Lucian . Erhard Erhard 8 28 W Abw. © 22 ° , 8' s. kaltL) JcfuZ zwölf Jahre alt. Lnk. 2.

9 . IullüttttS
Luk. 2, 42—52.

r Beatus 8 29 ¥ ttntg . 4 u . 22 / Ab.Mont roAgathon Florentin 8 5o bk ^ qr. östl.Ausw. kaltDienst , n Hyginus Felicitas 8 r>2 4-üntq ^4 ». 2^Ab. frost >Mitw . >2Casarius Ernest. Ernest. 8 3' ^ cf ^ © schein'Donn . i Z Taufe Christi tiiV* 8 56 EW .
Freie . i4Miarins Felix 8 58 1 dunkel
Sam . 15 Paulus . Einsted. ManrnS 8 4° bh Abw. 0n ° 12' f. kalt t

imM -r. i2 u. 4?^M.
») Von der Hochzeit zu Caua. Jvh. 2.

16  ^
Ich . 2,1 —11.

Marcellus 8 42
Mont . 17 Atttonitts , Abt Antonlns 8 / ,

4 . -4.
.-äri2-«Ä<< l/- ui 0. ©nahe unstetDienst . 18 Pct . Slulf . z.R. Abigael 8 46 <iä*< 4 im Mer . >2 u. 17 M.Mitw . igCanut Martha 8 49 -W^H Untq 4 «. 5^ A.Donn . 20 Fad . Sebast. Fad . Seda 'ft. 8 5i 8% x| | .' -r nFreit . 21 Agnes * Agiles * 8 55 Adw © 3o* o ' f fit neeSam 22 Vtncentrns Vincentius 8 56 ^cf -£ liefet4) B. tzaupim. zu Caphar. Ma'!'. 8.

23 \ Raym . v. P.
Math , 8 , 1—18.

Emerentia 8 56 & schnee-Mont . 24 Timotheus >Timotheus 9 0 Z Auch. 7 11. 55/ M.Dieilst . 25 Pauli Bekehr. _ Pauli B. 9 5 E tm Mer . 12 u. 29 ' M . :N !itw . 26Polycarpus Polycarpus 9 5 HK £ mit . </ © kalt ■Donn . 27 Joh . Chrysost. Joh . Chrys. 9 8
Freit . 28 Cyrill , v. Alex. Carol . Mag. 9 11 Abw. © 18̂ 4g' f. tunk.Sam . 29 Franz v. Sales Valeria 9 4 i im Mer . 4 u . 3o ' Ab.r>) Die Arbeiter im Weinb. Mth . 20.

3o Martina
Math . 20, 1—I6.

Abelq. 9 18 5 cf © qeiiudMont . 5i Petrus Nolase. Virgilius 9 21 41  Aufq. 6 u. 5i ' Morg.
Den 2,stcn , Versölmunge-Fcicr wegen der Hinrichtung Ludwigr XVI und Marie Antiinette «.Den 2. 7 u . 50 n:. fDen 2. 4 u. 10  m.— 9. 7 u. 46 m. & « — 9. _ 4 u. 14 m.16. g 7 u. 39 m. S 'S — 16. | 4 tu 21 in.— 23. 7 «. 31 in. Z- — 23 . 4 u. 29 in.— 30. 7 u. ZI m. — 30. 4 n. 39 M.

Die Sonne tritt aus dem
Stoinbock in den Wasser wann
den roste«.
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Mondsviertel.

Letztes viertel den 5tert,
um 11  Uhr 31 Min . Abende.
— Dringt trübes Wetter.

Neumond den I3ten , um
% Uhr 17 Min . Morgens.
— Erzeuger Wolken.

JANUARIUS.

■wIWl'i

SI

Erstem rijvtd den Lösten,
um o Uhr 1L Mm . Morg.
— Bewirkt Regen.

Vollmond den Lasten , um
3 Uhr 17 Min . Morgens.
— Mit Schneegewolk.

Feld- und Gartenarbeiten im Jenner.
Man reinigt die Obstbäunie von den dürren

Aesten und Raupen , schlägt Mist um die ent-
blösten Wurzeln derselben ; fällt Holz zu Wein¬
pfählen , Zäunen , wie auch Reife zum Faß¬
binde » und besonders Bauholz ; düngt Aecker,
Wiesen , drischt die Frucht , läßt den Wein ab,
wirft daS Korn und versetzt die Immen . Wenn
der Erdboden etwas trocken wird , säet man
krischen Salat , wohl auch Zwiebeln und Arti-
schok-Samen ; nach dem neuen Jahre legt man
Mistbeete an für Melonen , Kukumern und Kopf¬
salat . Wenn der Frost einsdlen will , müssen
die vor Winter gelegten Erbsen . Knoblauch,
Blumen -Zwiebeln und andere zarte Gewächse
mit Moos oder langem Schütielstrch bedeckt
werden.

Man muß jezt gute Aufsicht über das Vieh-
satter halten . Das vorhandene Futter und Stroh
»inß man sorgfältig eintheilen , damit nicht bei
unverhofften Fällen Mangel entstehe.

Geschichts-Kalender.
Den i . , im I . i536 , wird der Wiedertäufer - An¬

führer Johann von Leyden zu Münster hingerichlet . —
3m I . 15,3 entstand in Deutschland die Sekte der Wie¬
dertäufer » eine der schrecklichsten, die je Deutschland
verwüstet haben , an deren Spitze zwei grausame Schwär¬
mer » Stork und Münzer , sich stellen . Münzer wiegelle
die Dauern gegen die Fürsten , die Edeln und die
Obrigkeiten aus : in Schwaben , in Meißen , in Thü¬
ringen und im Frankenland predigte er allenthalben
seine Gleichheitslehre , die damal « >chvn solche Früchten
hervorbrachte , wie wir sie in unfern Feilen «erkostet ha¬
ben. Deutschland wurde der Schauplatz der blutigsten
Gräuel ; von Sachsen bi« nach dem Elsaß standen die
Dauern aüf , ermordeten die Edelleute die ihnen in die
Hand « steien , verheerten alle Orte wodurch sie zogen.
Nachdem sie drei Jahre lang alle Sihandlhaten aur-
geübl hatten , wurde « endlich diese zügellosen Massen

regulären Truppen ausgerieben . Münzer wurde in
Mulhausen hingerichtel . Mit ihm giengen aber sein«

Grundsätze nicht unter : die Bauern stunden auf ein
Neue « auf , gewannen die Oberhand in Wcstphalen,
und bemächtigten sich Münster » , dessen Fürstbischöfen
sie verjagte » . Sie wollten dort da « neue Sion gründen,
die Theokratie der Juden einführen , keinen andern
Herrn erkennen als Gott ; als aber ihr vornehmster Pro¬
phet , ein gewisser Matthäus , getddtct worden war , er¬
hob sich ein Schneider «,„' selle von Leyden , Namen«
Johann Duchhvlz , gab »cr , Gott sey ihm erschiene» ,
habe ihn zu seinem Stellvertreter , zum König ernannt,
und diese Dauern ließen sich« einredm.

Seine Krönung wurde mit großer Pracht gefeiert ; man
hat noch von den Münzen die er prägen ließ . König
und Prophet zugleich , sendete cr, Apostel au « , in Nit-
derdeutschland sein Reich zu verkünden . Nach dem Bei --
spiele der Könige von Israel , wollte er mehrere Weiber
haben , und nahm deren zehn aus einmal . Al « eine der¬
selben einst gegen seine angemaßte Gewalt einige Worte
fallen ließ , schlug cr ihr in Gegenwart der übrigen den
Kopf ad , und diese , sey e« au « Furcht »der Schwär¬
merei , scheuten sich nicht , mit ihm um den Leichnam
herum zu tanzen . ,

Der sogenannte königliche Prophet vertheidigte Mun¬
ster ein Jahr laug mit größter Tapfeckeit gegen den Fürst,
bischosen, und wollte , troz dereingeriffenenHungerenoth,
stch nickt ergeben , als die Stadt durch Berrätherei über-
gieng . Der Fürstbischof ließ ihn in einem eisernen Käfig,
wie ein reiffende« Thier zur Schau im Lande herumsüh-
ren , und dann hinrichtcn.

Gute Vorsicht.
Ein . scher Offizier , dem Geschriebenes

zu lesen nicht gar wohl von statten gieng , er¬
hielt emen Brief von seiner Geliebten . Er rief
den Feldwebel der Kompagnie herbei . „ Unter¬
offizier, " sagte er zu ihm ; „ ich bin heitt zum
Lesen nicht gat aufgelegt ; da les' Er mir 'mal
diesen Brief vor . " — „ Wie Ew . Gnoden be¬
fehlenerwiederte dieser , entfaltete den Brief,
und fieng an : „ Herzallerliebster ! " — „ Halt!
Er braucht nicht gerode zu hören was im Brief
sieht, " rief der Lieutenant , und hielt dem Un¬
teroffizier beide Ohren zu . — „ Jezt les' Er nur
fort ! " _ _
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Hornung Tages, <r Stand der Sonne und der
Planeten , nebst muth-
niaßlicher Witterung.

für Römisch - Katholische. f. Protestanten. St. M L.

Dienst , t Brigitta Brigitta 9 M Abw'. T 17" i3 ^s. windMitw . 2 9 27 ÄL Kk im Parall . d. L gel.Donn . 3 Blasius Blasius 9 5o E SchneeFreit . 4 Andreas Corsin. Veronica 9 35 <m
Sam . 5 Agatha Agatha 9 ■56«
«) B. Saem. «. vielerl. Acker. Lut. 8.

6 Dorothea
Luk. 8, 4—15.

Dor. 9 $9 ^größte südl. BreiteMont . 7 Romuald Richard 9 42 cG im Parall . d. C windDienst . sIoh . vonMatha Obertus 9 45 m Abw . D >5" 6 ' s. trübMitw . 9 Apollonia Apollonia Q 48 m 2f im M dunkelDonn . 10 Scholasttca Schoiastica 9 5i ¥ </ ([ unstetFreit . 11 Severinus Euphrafia 9 54 & ä.  wölkenSa :n. 12 Ludanus Eulalia 9 57 d
7) Bom Blinden am Weze. Luk. IS.

- 3 Fulcr.
Luk. 18, 21—46.

10 0 ^i 'nMer . 9 «l. 35m . M.Mont . -4 Valentin Valentin 10 3 nn M trübDienst . i5 Faustin Jopita Daniel IO 6 Slbw. Ö i2 * 49; (• kaltMitw . i6 Jul. Jul. 10 9 £ Untq. 6 u 4 m. Ab.Donn . »v Silvinus Salomon IO I 2 m tcfO
Freit . 18 Simeon , Mart. Concordia 10 i5

¥ Aufa . 6 u . M.Sam . igMansuetus Susanna IO 18 ' '

8) Bon d. Versuch. Christi. Math. 4.
20 Euchar.

Math. 4. 1—11.
Euch. 10 21 ¥ im Ü regenMont . 21 Eleonora Eleonora 10 24 Abw O io ° 43 ' f. wind

Dienst . 22 Petri St . z. Ant. P . Sthlf. IO 27 -W unstetMitw . 25 Sirenus Rhd. IO 3o ^imMer . iou . 8 m. M.Donn . 24 Mathias Mathias 10 33 Z >im ^ sturmFreit . 25 Victortnus Engelbert 10 36 ' im ZAi - wmdSam . 26 Mechtildis Nestor IO 39 , . .. . .. . . . .

8) B . der Verklär . Christi . Math . 17.

27 Leander

Math. 17, 21—28.
. Jofua 10 43 ^ geht auf 5 u 3g m . M.Mont . 28Romanus- Walburgis IO 46 <E% Abw . d. D8 °8^s. schnee

Den K. 7 u. 1 1 m.
— 13. g 7 u. 0 m.
— 20 . - > 6 U. 50 M.
— 27. % u . 37 M.

L ,̂tDen 6. 4u . 49 m.
LLi — 13. g 5 u. 0 m.
.11 ) — 20. = fi n. 10 m.
^ k — 37. 5 u. 23 m<

3 £ Die Sonne tritt aus dem
Wassermann in die Fische den 19.



Mondsviertel.

L« ;>ce Wertet den ,
um ö Uhr 58 Min . Abends.
— Trübes Gewölk.

Neumond den i aten , um
5 Uhr 44 Min . Abends . —
Bringt frostige Witterung.

FEBRUARIUS. Mondsvlertel.

Lrfle « Viertel den 19fen,
»in 3 Ufir 44 Min . Abends.
— Erzeuget Regenwetter.

Vollmond den Lüsten , um
5 Uhr 34 Min . Abends . —
Bringt trübe Wolke ».

Feld« und Gartenarbeiten im Hornung.
Man vertilget die Maulwürfe : faet auf warme

Mistbeete Kukumern , Salat , Jellerie , Petersi¬
lien , Kohl , Mangold ; auf kalte , Msnakrettige
nüt Salat , Gelberüben ; ins freie Land , Erbsen,
Salar , Jwiebelsamen , Lauch , Sauerampfer,
Früherbsen , Skorzvneeren , Spinat , Kohl , Kör¬
belkraut .' In einer leichten Erde stiet man drei
Wochen früher als in einer schweren oder starken;
auch muß man auf die Witterung und Gegend
bedacht seyn , und eher die Saat bis in den

^ April verschieben , als vergebens säen . In die-
, srm Monat muß man Bäume versetzen , in

Spalt pftvpfen , Raupennester verbrennen , die
im Herbst versetzten Bäume abstutzen , wenn es
nicht zu kalt ist.

Die Reinlichkeit der Getraide -Boden ist wohl
in Acht zu nehmen , damit kein Staub oder
Unreinlichkeit aus den Scheunen durch die Trä-

j arr oder andere Anfälle darauf komm«. Wo
Jinsg . tra .de gewöhnlich ist , da ist es gut , sol¬
ches mit dem Mahl - und Futter -Getraide auf
einen besondern Boden zu bringen , auch beson¬
dere Säcke dazu zu halten , wodurch vielmal
d.m Kornwurm am besten vorgebeugt wird.

Geschichts-Kalender.
De » . 3 , > im I , ifi/p , wurde Katharina Howard,

Grmablin Heinrich « VIII , König « von England , enthaup¬
te . Lie war seine fünfte Frau , und die zweite die e . aus
das Schaffet brachte. Seine erste Gattin war Katharina
von Urrazonien , Tante Kaiser Karl « de« Fünften , die

i er verstieß um Annen von Bvulen zu hciralhen . Ai « er
' dieser satt war , ließ er ihr den Kopf abschlagcn ( Lieh
> Donat Mai ) uni Johannen von Leymour zu ehcligen,
l. die in . Wochend . tlc stard. Nack deren Tode vcrinählle
i er sich mit Anvrn von Eleve , die er bald wieder verstieß
( -— unreine seinerUnterlhaninneu , die obgenannte Katharina- Howard , zum Weibe zu nehmen . Al « er aber die Ent-

deck.mg machte , daß die neue Königin vor ihrer Vermäh»
r luiig Liebhaber gehabt habe , ließ er ste auch cüibanptrn,

1"

al « wenn ste damal « schon ihren , künftigen Gatten , den
ste stch nicht »ermuthen konnte , Treue schuldig gewesen
wäre.

Dieser wollüstige Tyrann , der schon zwei Ehescheidun¬
gen zu verantworten , und mit dem Blute von zwei Gat¬
tinnen sich besudelt hatte , ließ hierauf durch da« Parla¬
ment ein Gesetz ergehen , da« so grausam als lächerlich,
noch üdcrdieß in der Aurführung unmöglich war : nach
diesem Gesetze war Zedermann bei Strafe de« Hochver-
rathr verbunden , die Königin zu verklagen , von der tt
einen Liebeshandel entdeckte. Ferner sollte jede« Mäd¬
chen, da« einen König von England zu heirathen berufen
war , unter derselben Strafe erklären ob er noch eine
Zungsrau ftp »der nicht.

Straßburger Beschetdenhetts. Formeln.
Wenn man eine Straßburgen 'n über etwas

lobt , das sie gemacht hat , oder das sie besitzt,
so wird sie das Lob , wo auch nicht aus Be¬
scheidenheit , doch des Scheins der Bescheidenheit
halber , gewiß nicht gelten lassen , und mir einer
oder der andern folgender Formeln dagegen pro-
testiren : „ Sie belieben z» repiren ( scherzen) ; "
oder : „ Umg 'kehrt ist au g ' fahren ; “ oder : „ Ja,
hinkerschi nuß ( hinter sich hinaus ) . " Welche
zwei letzten Formeln so viel heißen als : Von
dem was Sie sagen ist es gerade das Gegen-
theil . So geschah unlängst , daß eine Fraubafe
ein Kränzchen hielt , und ihren Gästen unter an¬
dern Leckereien auch mit Spritzenkücheln auf¬
wartete . Na , das muß man den Straßburge¬
rinnen nachsagen , daß sie nebst vielen andern,.
theils glänzenden , theils nützlichen Eigenschaften,
auch diese haben , gute Kücheln zu backen. Die
Spritzenkücheln wurden sehr delikat gefunden,
und einer aus der Gesellschaft brach in die Worte
aus : „ Fürwahr , Fra » Gevatterin , Sie machen
vortreffliche Spritzenkücheln . " — „Ja,  himer-
schi nuß, " war die Antwort.

./
/
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Stand der Sonne und der
Planeten, nebst muth-
inaßlichcr Witterung.für Röniisch- Kiitholische. f. Protestanten.

Dienst , i Albinus Albinus 10 55 <3% Abw. (-) ? 45 ^f. geltnd
Mitw . tr8o Märtyrer Simplicius 10 67 « 4 in d. Dftrne feucht
Donn . 5 Kmiigund Ferdinand 11 1 * •¥•im sh  riefet
Freit . 4 Casimir Adrian 11 4 43 . . frisch
Sam . 5 Rogerius Friedrich 11 8 t  im schnee i

10) Jesus treibt Teufel au». Luk. 11. Luk. 11, 14—28.
6 . Marcian. i: Frid. 11 12 kalt

Mont . 7 Thom . v. Aquin Perpetua 11 i 5 , Abw. C) 5" 27^s. i'
Dienst . 8 Johann v. Gott Bhilemon ii 19 m 4  geht unter 8 u. 8' Ab. !
Mitw . 9 Francifta Pigmenius 1125 m geht auf 5 u . Morg. !
Donn . 1040 Märtyrer Cajlls 11 26 ^ d' d schön
Freit , n Eulogius Hubertus I I 29 4 geht unter 7 u. 18^Ab. 1
Sani . 13 Gregor , Pabst Gregor II 5 i >***tö*< 4 <dd . wind '(
11) JesuS.speißr 5060  Mann. Joh. 6. Joh. 6, 1—15.

i 5 v 1: • Euphras. Maced. 11 54
Jh

Mont , i s Mathildis Zacharias 11 57 W Mt ». O 20 45 'f.
Dienst . i 5 Lvuginus Longinus ii 4° H im Mer. 10 u. 8^Ab.
Mitw . i6Heribertus Cyrlacus 11 44 M ^ gelind (
Donn . 17 Gertrud Gertrud 11 47 4 im Mer . 7 n. 34^M. i
Freit . 18 Alexander , B. Alexander 11 5o 0 •£ im Mer. 8 u. i 5^M. «i
Sam . 19 Joseph Joseph 11 53 0 4  gebt auf 5 u . 36 ^ M.

1
!

12) Judm woll. Jes.steinigen. Joh.8. Joh. 8, 46—59 V
20 > . Joachim Gabr. 11 57 0 !

Mont . 21 Benedictus Benedikt 12 0 f

Dienst . 22 Paulus , Bisch. '7 Am 06 12 4 >ä Abw. (3) o° 26' n.  frisch ;
Mitw . 25 Pelaqia Gustav 12 8 4  gr. sndl. Brette wind t
Donn . 24Latinus Paphnutius 12 12 m Oc/d nebel *».

Freit . 26 . ' Niar . verk. 12 l 5 ** Ü acht unt 9 u. iS ' Ab. 1
Sam . 26Montanns Titus 12  IQ K̂ imParsll . d. d frisch f

j
12) CH:. Einj. in  Jerusal. Math. 21. Math. 21. 1—9.

27 ' Rupr. . Nup. 12 23 !
Mont . 28 Guntram Priscus 12 27 Mim Parall. d. d
Dienst . 29 Eustasius Eustasius 12 3o Abw. G ^On ^n. ries.
Mitw . 5o Quirinus Quirinus 12 53 4g !<? im Mer . 3 u . 33  Ab. f:
Donn . 3r , 12 37 % Z im Mer. 8 u. i 3^M. jj

[£Vti6. 6 u. v.'t m.
!3. £ 6 u. 13 m.20. - 6 U. '2 M.
2". i >' . 43 M.

L iDen6. 5 u. 36
c ~ ) — 13. c 5 u. 47
§ ~ ) — 30. 3 5 n. SH
® ' — 27. 6 U, 12

NI.
m.
NI.
m.

Die Sonne tritt aus den
Fischen in dm Widder  den Zysten
um 8 Uhr 59 Min. Morg. Frühling-
Anfang. Tag-nnd-Nachtgleichc.
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Mondsviertel. Mondsvierkek.

W

viertel de» 6ten,
um 5 Uhr 5Min.  Abends.
— Erzeugt frostige Winde.

Neumond den 1Zten , uni
6 Uhr 30 Min . MvrgenS.
— Bringt heitere Luft . .

MARTIUS.

Ernek Viertel den kosten,
um 10 Uhr ' 56 M . Abends,
—Mir heilem Sonnenschein ..

VoUnisnd den ÄHren , uui
8 Uhr 58 Min . Morg . —
Regne,ische Witterung.

Feld , und Gartenarbeiten im März.
Wenn die Kälte vorüber und die Erde ge¬

trocknet ist , fängt man an solche zu bearbeiten.
Man säet Petersilien und Zellerie ; ferner , an
einer warmen Mauer oder ch Beeten , Frühkraut,
Kohlrüben und halb harten Blumenkohl , um
solche im Anfänge des Mai versehen zu können.
Man legt Früh -Erbsen entweder in Locher odir
in Fürchlein nach der Schnur ; steckt Knoblauch,
Schalotten , Sommer -Zwiebeln ; legt Keime von
Meerretrig ein ; seht Schnittlauch , Frühkrant,
Krautstöcke , Kvhlstöcke , gelbe Rüben , diê Sa-
men tragen sollen. Man setzt die kleinen Steck-
Zwiebeln . Doch müßte man alle obengenannten
Verrichtungen im steien Lande weiter hinaus
verschieben . wenn es bis Ende des Monats noch
schneiet oder gefrieret . Man kratzt das Moos von
den Bönnien ab nach einem Regen , versetzet
noch Bäume , begießet die blühenden Bäume bei
trockener Witterung ; auch muß man die Erde
uni die Bäume bearbeiten , ehe sie zu blühen
«nfangen . In diesem Monat soll der Schnitt
an den Bäumen vollendet werden , ru.d die An¬
bindung geschehen.

Man berauft die Gänse zum erstenmal , und
wiederholt eS alle sechs biö acht Wochen . Gänse
und Hühner werde » zunr Brüten angesetzt ; er-
stere brauchen dazu vier , letztere aber drei Wochen
Zeit. Man räumet die Hühner - und Tauben¬
häuser ; den Mist im Hofe , den in Fahrten und
vor den Scheunen läßt man in Hausen schlagen,
und wirst ihn , wenn er getrocknet ist , zu besserer
Faulung , unter den andern.

Geschichts-Kalender.
Den 3 , im I . ißgo , bemächtigt sich der Fürst Mo-

riz von Nassau der Stadt Breda durch eine Kriegslist.
Diese Festung war damals in den Händen der Spanier.
Karl von Haranguieres , Hauptmann einer Gendarmen-
Kompagnie , bestach einen Schiffer , welcher der Stadt
Breda und ihrer Besatzung Torf znfüdrle ; im Einver¬
ständnis mit diesem , liest er das Innere de« Schiffes s,

einrichten , daß unter dem Torfe eine gewisse Aitzabl
Soldaten sich verbergen konnte . Am Samstage , den 3.
Mar «, Morgen « um zehn Uhr . hielt das Schiff im
Schlostgraben von Breda . Sogleich fuhr in einem Na¬
chen ein Korporal von der Schloßwache herbei , da«
Schiff zu untersuchen ; er trat in die Kajüte , öffneie ein
Fenster derselben um ins Innere zu sehe» . Die versteckten
Soldaten , deren viele mit Husten behaftet waren , hißen
sich in die Aerme um sch wahrend der Visite des Kor¬
porals durch Husten nicht zu verrathen . Al « dieser nicht«
Verdächtiges entdeckt hatte , kehrte er zur Wachtstubc zu¬
rück. Weil das Ei« da« Schiff am Einlaufen hinderte,
legten die Soldaten der Besatzung selbst Hand an , bra,
chen da« Ei « , und zogen da« Schiff in « Schloß . Wäh¬
rend dieß vorgieng hielt sich der Fürst von Nassau mit
einigen Truppen auf einer Insel , eine Meile von Breda,
heimlich auf.

Der Schloßkommandaut gab seinen Truppen Befehl,
von dem ncu -angekommenen Torfe in die Wachtstube
zu tragen , und bald stellten sich Lastträger ein , da«
Schiff abzuladen . Sie arbeiteten so emsig , daß da« Ver¬
deck, worunter die Soldaten pcrdorgcn waren , schon an-
fienz zum Vorschein zu kommen . Die Schiffer , in gro¬
ßer Angst vor Entdeckung , sprachen den Lastträgern zu
auszuruhcn , gaben ihnen ein Trinkgeld und sagten:
»Trinket auf unsere Gesundheit ; ihr habet fleißig gear¬
beitet , morgen könnet ihr den Rest mit Muffe abladen .*
Dieß ließen sich die Lastträger nicht zweimal sagen.
Indessen hatte sich da« Gerücht verbreitet , Prinz Mrrij
sey in der Nähe , man müsse sich vor Uebersall hüten.
Darüber besorgt , wollte der Kommandant nur einen der
beiden Schiffer im Schlosse behalten , und nöihigke den
c.ndem , in der Stadl zu übernachten . Dieß beförderte
den guten Erfolg der Unternehmung , denn der fortge-
schickle Schiffer schlich sich Abend « au « der Stadt , und
berichtete dem Grasen von Nassau , da « Schiff mit seiner
Mannschaft befinde sich wohlbehalten im Schlosse.

Gegen Mitternacht verließen die Soldaten da« Schiff,
Haranguieres vertheilie stein zwei Rotten .,, deren eine,
von ihn , selbst angeführt , über die Schloßkvache hcrfiel,
und dieselbe niedermachte . Auf da« Geräusch dieses An¬
fall « erwachte der Adjudanl de« Krinmandautrn ; evgieng
mit einigen Soldaten auf Kundschaft au « , traf auf die
Rolle Haranguieres ; es entstand ein mörderische» Ge¬
fecht , der Adjude - t siel schwer verwundet , und seine
Truppe floh in da« Schloß eurück.

Indessen hatte Prinz Moriz die Stadt mit seinen Trup¬
pen besetzt, und da« Seblotz , außer Stand sich langer
zu wehre » , ergab sich ans Gnade imd Ungnade.



April Tages-
lana .' d

für Römisch - Katholische. f. Protestanten. SI. Dl. S.

Freic . i V. 12 4 1 S
Sam . 2 Franz v . Paula Jonas 12 45
14) B . d. Auftrßeh. Christi. Mark. 16.

3
Mark. 16 , 1—8.

12 48
Mont . 4  Ainbr. 12 62 m
Dienst . 5 Vincent . Ferer. Esaias 12 56 m
Mitw . 6 Cölestinus Cöleftinus 12 59 ZA
Donn . 7 Saturninus Dietrich i 3 3 ZA
Freit . 6 Dionysius Mathusalem i 3 7 fk
Sam . 9 Maria Cleophee Auglist i 3 10 >+**><rt#<
15) Chr. ersch. bei verschl. TH. Joh . 20.

IO . . Mac.
Joh . 20 , 1—31.

Ezech. i 3 i 3
Mont . 11 Lev / Pabst Leo iS 16 (fSn
Dienst . 12 Zenon Euphemia iS *9
Mitw . i3 Hermenegild Julian i 3 22
Donn . tchLambertus Tiburtius i 3 25 fl*,
Freit . 15 Paternus Albert i 3 28
Sam . i6Callistus Josua i 3 5o fä
16) Vom Men Hirten. Joh . 10.

17° . Robert
Joh . 10 , 11—16.

Rud. i 3 32
Mont . 18 Calocer Valeria» i 3 34 -W
Dienst . 19 Werner Irenaus -3 36
Mitw . 20 Theotimus Sulpicius i 3 39
Donn . 21 Anselm Anselm i 3 42
Freit . 22 Soter Casimir i 3 46 <**
Sam . 23 Georgius Georg i3 49 M
17) Uebcr eine kleine Weile . Joh . 16.

24 Fidelis
Joh . 16 , 18—23.

Fort. i3 55
Mont . 28 Markus , Ev. Markus i3 57 äE%
Dienst . 26 Cletus Amalia i4 2

Mitw . 27 'Anthimns Lueretia ‘4 6 cW
Donn . 28 Vitalis Vitalis 14 9 <€
Freit . 29 Petrus , Mart. Claudius »4 12
Sam . 3o Catharina v. S. Cleophea i 4 i 5

Stand der Sonne und der
Planeten , nebst muth.
maßlicher Witterung.

^ im Mer . t r u. 29^M.

Abw. © 5°-7' n, wind
? <m Sl  frisch

wind
^c/d hell
£ im M gcltnd$ geht auf7u. 4^M.

Abw. © 7° 4^ n. wind

trüb

^d hell 1
^ in d. © nähe © schein

lieblich !

Abw- © »oe 177n. !

im Mer . 5 u. 12 m. Ab. i
trüb ?

a . ^ im Parall . des d |
Ü geht auf 5 u. Zg m M . ^
^gehkunt . 7u . 82m . Ab. *v

t

Abw. © 12° 4 ^ nördl. \
^im ^ ; regen ;

cf im>fB schön !

H im © schein
^ geht auf 2 u Morg.

^ ,'Den 3. 5 u. 36 m.
g4 | — 10. s 5 u. 23 M.
IZ ) — 17. 5 5 u. 13 nt.— 23. 5 «. 3 nt.

- l Den 3. 6 u. 24 m.
8 c I — 10, g 6 u. 36 m.
qB) — 17 . * 6 u . 46nt.® l — 24. 6 U. 57 Ni.

^ Die Sonne tritt aus dem ;
Widder in den Stier de» 20 steu, i



Mondsviertel. Mondsviertel.APRIL1S.

4Ut}te? Vierte ! den bten,
um 12 Uhr 37 M . Mitt . —
Zu schönem Wetter geneigt.

Neumond den Uten » um
4 Uhr 32 Min . Abends . —
Bringt trübe Wolken.

Erstes Viertel den I8ten,
um 6 Uhr 43 Min . Morg.
— Erzeugt feuchte Luft.

Vollmond den 26sten , um
12 Uhr 43 Min . Nachts.
— Warme Witterung.

Feld - und Gartenarbeiten im April.
Alle Samen , die wegen ungünstiger Witte¬

rung oder Beschaffenheit der Erde noch nicht
haben gesaet oder gepflanzt werden können,
bringt man in Ordnung . Jezt dürfen schon
Zwiebeln , Lauch , Winlerrettige , rothe und gelbe
Rüben , Kraut , Pastinaten , Blumenkohl , Kohl¬
rüben , um Samen daraus zu ziehsn , in daö
freie Land verpflanzt werden . Gegen Ende des
Monats darf man schon Bohnen in das Land
legen ; man verpflanzt auch Rosmarin , Laven¬
del , Thimian ; sucht die jungen Erdbeeren¬
pflanzen im Wald , um eine Pflanzschule damit
anzulegen . Man legt abermal Erbsen , um sie
bis in den Herbst zu genießen . Den Estragon
vertheilt und verpflanzt man an schattige Oerter.
In diesem Monat , und wenigstens vor dem
halben Mai , soll man die Begießung niemals
Abends vornehmen , sondern allezeit Morgens,
bei Sonnen - Aufgang , weil noch Reifen zu
befürchten sind . Wenn Erdflöhe die Pflanzen
zernagen , so streue man Asche , Gerbcrlohe oder
Kohlenstaub : dieß vertreibt sie. Den Ameisen
wehret man , wenn man die Bäume Morgens
mit überschlagenem Wasser , Dungwasser oder
Tabaksasche - Wasser begießt . Um die jungen
Bäume muß man kein Gras wachsen lassen ; die
wilden Schosse muß man abschneiden , und die
zwischen den Aesten sich sammelnden Raupen
vertilgen.

Den Pferden und besonders dem Rindviehe
muß man alle Monate die Mäuler , die Zunge,
und so weit man im Rachen umher bis an den
Gaumen kommen kann , mit Salz und gepuh
verlern Glanzruß oder reiner Asche abreiben,
und mittelst einenr eingebundenen Strohseile
recht ausschleimen.

Geschichts-Kalender.
Dm i . , im I . i4o5 , Tod Tamerlau «. Saniertem

»der Timurchan, nach Einigen aus königlichen: Teblüu,

nach Andern ein Schäfersfobn , wurde im 3 . i335 gebo¬
ren . Er ist einer der größten Eroberer wovon die Geschichte
spricht. Er unterjochte Choraffan , Persien , Indien , Sy¬
rien , Palestina , Armenien , Egypten , Klein - Asien,
Griechenland , und war im Begriffe China zu erobern ,
als ihn der Tod ereilte . Dieser Barbar rechnete sogar
denjenigen , denen er den Krieg ankündizte , jeden Ver-
tdcidigungsoersuch zum Verbrechen an . Al » einst die
Stadt Sebast , die er zur Uebergabe ausgeforderl bat e,
jich»ermaß Widerstand zu leisten , ließ er alle Einwohner
über die Klinge springen , und behielt nur die Vornehm¬
sten zur schrecklichsten Hinrichtung auf ; man bog sie zu¬
sammen , indem man ihnen den Kopf an die Schenkel
band , warf sie in eine tiefe Grube , die man mit Bret¬
tern deckle, und über diesen mit Erde zuwarf , so wurden
sie lebendig begraben.

Man will jedoch behaupten , dieser hochfahrendc und
grausame Mann sey manchmal gegen seine Unlergebe»
nen herablassend gewesen. Ein persischer Dichter , Na¬
men » HSmedy , befand sich einst mit andern Höflingen
mit Tamerlan im Bade , wo man sich mit einem Witz¬
spiele belustigte , da» darin bestund , einander abzuschatzen.
»Ich schätze dich auf dreißig Aspern , sagte Homedy zu
Tnmerlan .* — »Da » Tuch womit ich mich abtrockne
ist ja ffo »iel werth, * erwiedcrke dieser . — »Da » Tuch
ist auch mikgerechnel, * enlgegnete Homedy . — Der
Eroberer lächelte , er war gerade in guter Laune.

Ein Wiener und ein Preuße sprachen,
Ein 's Tags bei Tische her und hin,
Vom Schauspiel und dergleichen Sachen.
Der Preuß : „ Ich lobe mich Berlin;
Solch ein Theater jibk's nich' in der janzen Welt.
Da ward ein Seesturm so natürlich vorjeötelll,
Daß alle jejenwärt 'gen Damen
Davon die Seekrankheit bekamen . " —
Oer Wiener: „Wenn 's .woß recyts wollt sehn,
So müeßt 's noch Wien zunr Caöperl gehn.
Do mocht 's euch , glaubt 's mir , lieber Herr,
A Wiener Donnerwetter ! her
Grod so, wie 'ö g' schieht auf > ; iu.
S 'mocht 's so notürli un so bund,
Doß auf zwoa Mailen in der Rund
Die Milch thuet sauer werden . "



Mai

für Römisch - Katholische.
18) JtsuL verheißt den Trost. Joh . 16

r phll . I.
Mont . 2 Athanasius
Dienst. 31  Erfindung
Mitw . 4 Moniea
Donn . 5 Pius v
Freit . 6 Joh .v. d.lat. Pf
Sam . 7 Stanislaus
IS) In Christi Namen bitten. Joh . IS

8 Mich. Er.
Mont . 9 Gregor v. Naz.
Dienst, io Sophia
Mitw . ii Beatrix
Donn i2
Freit . 15 Servatius
Sam . «4 Pachomius
20) Zmgnig d. heil. Geister. Joh . 15.

Maxim.
Mont . 16I0H . v. Nepom.
Dienst. 17 Paschalis
Mitw . 18 Felix von Cant.
Doun . 19 Cölestin
Freit . 2oBernardin
Sam . 21 Hofpitius .
Li) Wer mich liebt, der re. Joh . 14.22
Mont . 23 • Des.
Dienst . 24 Johanna
Mitw . 25 Urban
Donn . 26 Philipp v. Neri
Freit . 27 Beda
Sam . 28 Germanus

f. Protestanten.
Joh . 18, 5—15.

pl ). I
Athanasius
4 Erfindung
Florian
Gotthard
Joh . v. l. Pf.
Stanislaus
Joh . 16, 23—80.

Rach.
Samuel
Egenolph
Gottfried

Servatius
Jobus
Ich . 15, 26- 18 ,1.
- Soph.

Monica
- - Siginund
Liberins
Othgarus
Gangolf
Constantin

22) Mir ist aste Drr̂ lk gcj. Mth . 22,.
29 '

Mont . So Felix
Dienst. 3i Z + o .lella

Joh . 14. 23—31.

Johanna
' - - Urb.
Genovcfa
Lucian
WUh. lm

TageS■
lange.

it.  M

4 ' 18
14 21
-4 24
4 2
4 3o
14 33
4  S 6

4 39
14 41
4 44
4 4?
'4 49
4 5i
4 53

4 55
4 58
i 5 o
15 2
i5
>5
i 5

4
6

L
L.

i5
i5
i5
i 5
i5
i5
iS

10
12»
l4
l 7
20
22
H

m
. M
7

kE
3%

fä

St

£

%

Mb'

Stand der Sonne und der
Planeten , nedst mutl) -
maßlicher Witterung.

Joh. ü, 1—13.

Felix
?̂ etronella

!,5 2ts
!i5 2 .5
!!5 3o M>

m\

^Den 1. n. 51 ni. (De,-, 1. >7 u. 9 in.,« . - 8. 4 u. 41 tu. ca! — 8. 7 u. 19 ni.r-Z. — 15. £ 4 u. 33 nt. — 15. i 7 Ll. 27 NI.
! — 9.9.. s 4u. 26 m. ©§1 •— 22. 7 u. 34 m.

— 29. 4 r. 17 11t. l — 29. 0 II. 43 m.

Abw. G 4 °55 ^n. wind
trüb

warm

<•>□ O regen
0 in ^H unstet
^ in d. Onahe frisch

Abw. S 16464 . schön
® im dunkel
4- im Mer. 1u. $4' Mitt.

W IC  □ O trüb
,5  Aufg. 6 u. n ^Morg.
4̂ im warm

3Um>. O i8®44/ n schön
b □ O angenehm
4- im Mer. 5 11. 23' Pt.

-V- im schön
@im Mer. 4 11. 55' WL
- - li*: ; wind

Jllnu. O 2o° 17' n. kühl
b  sieht mit . 12 11. 3 ? N.

wind
$ tmW trsib

b ltti St regen
% im &tn . 11  u . 22  M.

4-c»r. nürdi. Br. wind
Abw. © 2 i° 4 i / n. hell
4-3 3  schön— - *-
Die Sonne tritt aus dem

Euer in die Zwillinge  den Listen.



i MondSviertel.

Letzte « Vierte ! den 4t «n,
| um 4 Uhr 3 Min . Morg.

— Unfteundliche Winde.

Neumond den 11  ten , um
12  Uhr 39 Min . Nachts . —
Regenwetter.

MAJUS. MondSviertel.

Lrste « Viertel dm löten,
am 4 Uhr 30 Min . Abends.
— Heller Sonnenschein.

Vollmond den Lösten , um
4 Uhr 28 Min . Abendö . —
Wind und trübe Wolken.

Feld « und Gartenarbeiten im Mai.

Man »ersetzt aus den Mistbeeten ins Land;
setzt Kraut , Kohl , Endivie , Bohnen , Kukumern,
Kürbsen , Salat , Skorzoneeren , Mangold,
Winterrettige . Die Rahnen gedeihen besser in
einer leichten , Skorzoneeren und Zwiebeln in
einer starken Erde . Man untersucht ob die Boh¬
nen , die noch nicht gestoßen haben , und vor
14 Tagen gesetzt wurden , nicht etwa verfault
sind ; die faulen werden durch frische ersetzt;
die-Knoblauchblätter werden geknüpft ; man säet
den späten Blumenkohl in Beete , und die Kohl¬
rüben ins freie Land für den Herhst und Winter;
kurz vor dmi Neumond säet man Endiviesamen,
ffienn die Wärme zunimmt , werden die Glocken
und Fenster weggethan . Die Baumschule muß
gejätet , und bei trockener Witterung die Erde
um die Bäume herum mit Laub bedeckt werden,
was auch den ganzen Sommer hindurch zu
beobachten ist. Man unterlasse nicht die Bäume
von den Raupen zu säubern.

Nesseln , grün oder getrocknet , geschnitten ,
und dem Vieh " mit einaebrühet , pflegen die
Milch zu befördern . Wer sich die Mühe geben
will , dergleichen , und zwar von der großen
Art , an einem feuchten und schatligten Orte
auszusäen , und solche dem Melkviehe mitunter
zu schneiden , der wird den Zuwachs an der
Milck sehr bald spüren , und diese Mühe wird
ihn nicht gereuen.

Geschichts -Kalender.

Den , 9 . , im 2 . i536 , lägt Heinrich VIU , Köniz
von England , seine zweite Gemahlin , Anna von Beu¬
len enlhauvien . — Anna »vn Boulen , Tochter eines
englischen Edelmanns , befand sich am französischen Hofe
im Gefolge Marien von England , Gemahlin Ludwigs
Xll ; sie wurde nachher Hoffräulein der Königin Clau¬
dia , Gemahlin Franz de« Ersten . Al « sie nach England
zurückkam , brachte sie jene galante Sitten mit , die sie
am französischen Hof « erlernt hatte . Heinrich sah sie.

Das nokhwendlgr Uebel.

„Wie ! Sie behaupten , daß es besser wäre,
wenn es keine Aerzte gäbe ? Sie führen das
Beispiel vonRom an , das sechshundert Jahre
lang keine hatte ? " — Während diesem Ge¬
spräche trat der Doktor Todreuacker herein . —
„Was meinen Sie dazu ? " rief man ihm ent¬
gegen, — „ Lieder Gott ! " sagte er , „ kann man
kurzsichtiger sevn als Sie sind ? Luft , Essen
und Trinken sind das Nothwendigste für leben¬
dige Wesen ; aber nehmen Sie den Menschen die
Aerzte , dann ftessen sie sich selber auf . "

und entbrannte bald in feuriger Liebe gegen Annen.
Diese , obwohl »0» fröhlichem Charakter und leichtem
Sinn , war doch klug genug sich nicht ganz binzugeben,
und die Leidenschaft d.s Königs aufs Aeußerste zu reizen,
der , als er feinen Zweck nicht erreichen konnte , sich ent¬
schloß Annen zu seinem Weide zu machen . Er ließ sich
von Katharinen von Arragonien scheiden, welche Ehe¬
scheidung Anlaß zum Abfalle England « »om katholische»
Glauben gab.

Die Liebe batte Annen von Beulen auf den Thron
erhoben , die Liebe stürzte sie wieder herunter . Die Schön¬
heit Johanna » von Seymour , eine» ihrer Äoffräulein,
blendete Heinrichen , welcher der Königin überdrüssig,
sich »ornahm jene an die Stelle dieser zu sehen. Auf
Anklage der Blutschande und de« Ehebruch« , zweier
Verbrechen , die keineswegs erwiesen waren , ließ er die
Königin und ihren Bruder zum Tode »erurtheilen . Man
konnte jedoch Annen blo« vorwerfen , Schmeicheleien an-
gebört zu haben , wie sie eine tugendhafte Königin wobt
anhören darf , deren Frohsinn ihren Höflingen einige
Freiheit gestattet.

Anna war die erste gekrönte Person zwar nicht , die
in England eine« tragischen Tode « starb , sie war aber
die erste die durch Henker « Hand fiel. Heinrich rechtfer¬
tigte sie, so zu sagen , selber dadurch , daß er den Tag
nach ihrer Hinrichtung Johanne » »on Seymour beira-
theke, die ein Jahr darauf am Kaiserschnitte starb , den
der König an ihr vornehmen ließ , weil , wie er sagte,
es ibm an Frauen nicht fedlen würde , wenn auch diese
die Operativ » nicht überleben sollte.

V-
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Brachmonat Tages¬
länge.

Si. an.
(l Stand der Sonne und der

Planeren, nebst imtth-
rnastlicher Witterung.für Römisch- Katholische. f. Protestanten. s.

"Mitw . l Juvencius Nicodemus i5 3i aäk Bedeck, d ^ um
Donn . 2 Fronleichn. i5 32 1 u. 5i m. Morg.

schönFreit . 3 Clotildis Erasmlls i5 34
Sam . 4 Quirinus Eduard i5 35 ** Abw. (-) 22" 2^n. schön
23) B »m große» Abendmahl. Luk. 14.

5 Bonifacius
Luk. 16 , lg —31.

Bontfac. i5 36 $  geht unt. 10 u. 34^Ab.Mont . 6 Norbertus Benignus i5 38 reqen
Dienst . v Robertus Hermann i5 39 ü im i$g reqenMitw . Medardus Medardus i5 40

^ windDonn . 9 Felicianus Gerhard i5 41
Freit . 10 Herz -Jesu -Feft Onophrion i5 41
Sam . 11 Barnabas Barnabas i5 4.2 'Abw . O - 3° 3' u. hell
24) Vom verlornen Schaft . Luk. 15.

12  Onophrion
Luk. 14 , 16—24.

Blandina i5 42 $ d  d warm
Mont . i3. Anton v. Padua Aut . v. Pad. i5 45 m % gebt auf 3 u. 5/ M.
Dienst . 14  Basilides Helisens i5 45 Hc/C  wind
Mitw . i5Mu6 Modest. Vit . Modest. i5 44 <*£

^ ^ im Kk warmDonn . i6Franciscus Rea. Justinus i5 44
Freit . 17 Avitus Volkmar i5 45 4 Aufq. 6 u. 2 m. Ab.
Sam . , 8 Marc . Viarcell. Josaphat i5 45 <b% Abw. O 23° 24 ' nördl.
25) B . großen Fischzuz Petri . Luk. 5.

19 Gero . Prot.
Luk. 15,1 —10.

Gervasius i5 46 c? größte nördl. Brette
Mont . 20 Sylverius Regina i5 46 4 größte wesil. Ausw.
Dienst . 21 Aloys. v. Gonz. Hoseas i5 47 «
Atitw . 22 Paulinus Achatius i5 47 Wk
Donn . 2Z Edeltraud Basilius iS 47 M> H im W warm
Freit . 24 - i5 46 .. ... .

Sam . 20 Prosper Sidonia i5 46 Abw. 0 ^3° a5 ; nördl.
26) Pharis. Gerechtigkeit. Math . 5.
" 26 Joh . Paul.

Luk. 6 , 36—42.
Joh . Paul 15 45 m 4 im reqen

Aront . 27 Creseentius 7 Schläfer i5 45 4 Untg. 10 11. 21 m. Ab.
Dienst . 28 Irenaus Lea ,5 44 &h t >im Mer . 5 u. io ' Ab.
Mitw . 29 , --

i5 45 4 im Mer . 10 u. 14, M.
Donn . 3o Pauli Gedacht ». Siegfried 15 4.2 Z im unstet

auf den Samstag.
s» verschiebt sich auch der Fasttaz

Dm 5. 4 U. 12 m.
— 12. j- 4 u. 9 m.

AKf — 19. 3 4 ». 7 m.^ ^ —26. 4 H. 8 in.
r- »

^ ^ l Den 5. 7 u. 48 m.
Z £ } — 12. g 7 u. 51 m.
|S ) — 19. =* 7 a. ft3 m.
I£ "' 1 — 26 . 7 U. ft2 W.

>W Die Sonne tritt aus de»
Zwillingen in den Krebs  de» 2lsten
um 6 Uhr 3 Minnt . Morgens. —
Somurers-Ansang. Längster Tag.



Mondsviertrl.

Letztes viertel den 3tcn ,
jim 3 Uhr 49 Min . Abends.
—Versprichrschönes .Weller.

^leuniond den 9tra , um
7 Uhr 31 Min . Murg . —
Stellt sich nut trüben Wol¬
ken ein.

•JUNIUS. Mondsviertel.

Erstes Viertel den 1Kten,
um 4 Uhr 3i Min . Morg.
— Erscheint bei heiterm
Himmel.

- Vollmond den Lasten , um
7 Uhr 33 Min . Morgens.
— Verursacht Ungewitter.

w
Feld- und Garttiiarberlen im Juni . .

In diesem Monat nmß man auf die Ammen
Acht geben , weil sie stark schwärmen . Man
steckt Bobnen , siiet Winterrettig , Salat , Endi¬
vie und Spinat . Man versetzt Kohl , Dlaukohl,
Sellerie , SÄor :c. Zwiebeln , wenn ihre Sten¬
gel vertrocknen , werden ausgenommen . Man
sammelt Samen und Spinat , Kresse , Früh¬
kohl , Früherbsen rc. Man zweigt voit den
Zwergbäumen die unnützen Wasserschvsse ; oku-
liri das Steinobst des Abends an einem trüben
Tage.

In der Hauswirthschaft ist genau darauf Acht
zu geben , daß das Vieh durch häufige Verwer¬
fung des grünen Futters , besonders des Klees,
nicht überfüttert werde . Wenig und oft ist die
gedeihlichste Fütterung und erhält den Appetit.
EL sind auch nunmehr die Scheunen zu räumen,
und zum Auslüften , täglich offen zu halten . Den
Strohvorrath bringt man in trockene Schober

' oder ins Freie . d

Geschichts-Kalender.
De » 8 . , im 3 . »783 , erster Versuch der Hm . Mont-

golster zu Annonai mit einem Luftballon um in den
Lüsten zu reisen . Joseph Montgolfier erzahll , daß er
im Dezember 178a zu Avignon das erste Mal über die
Kraft dev verdünnten Luft nachdachte ; er ließ zehn Stäbe
Tastet kaufen , denselben in spindelförmige Stücke ver¬
schneiden , und zu einem Ballon zusammennähen ; er
hielt sodann einen brennenden Bogen Papier unter die
Oestnung desselben , der Ballon schwoll auf und erhob
sich, und von nun an ward der Luftballon erfunden.

Ebarle « , ein berühmter Physikus , sah bald ein , daß
ein Ballon mit brennbarer Luft angefullt , zwar kostspie¬
liger sepn , aber mehr Sicherheit gewahren würde , und
den 1 . Oftober 1783 machte er mit einem solchen Ballon
»*m Garten der Tuilerien aus eine prachtvolle Luftfahrt.
Die Zuschauer wurden «on Verwunderung hingerissen,
und einen Monat lang sprach man in Paris »on nichts
andern , mehr als von diesHbrstannungswürdigen Ent¬
deckung, z„ deren Nutzen mihi « mehr fehl ! , als dem

Luftschiffe, wie den Meerschiffen , jede beliebige Dich¬
tung geben zu können , wa « bis heute noch nicht hat
gelingen wollen . .

3m Feldzüge von, 793 wurden, 8 Rekognoftirungen
in Luftballonen veranstaltet , und wahrend der Schlacht
»on Fleur »» hiell stch General Morelot zwei Stunden
lang in einem Luftballone , der an Stricken gehalten
wurde , über dem Schlachtfelde auf , und warf aus einer
Höhe von zweihundert Klafter zwei Briefe an den Ober¬
general IourdaN herab ; feine Berichte trugen wesentlich
zum Siege bei , welcher di» Eroberung Belgiens zur
Folge hatte . a

Die neue für welche Pilatre du Röster
sehr eingenommen wt zog demselben ein unglückliche«
Ende zu. Nach mtlflki mit dem twfiten Erfolge ge¬
krönten Versuchen , kcm er auf den Gedanken , statt zur
See , zu Luft nach England zu reifen . Er begab stch
nach Boulogne , stieg dort bei günstigem Winde , den
»5 . Juni , 788 , auf ; nach einer halben Stunde aber
gerielh der Ballon in Brand , und der Lustsidiffer mit
seinem Degleiler , Hm . Roman , fiel zerschmettert auf
die Erde . Man weiß , daß »or wenigen Jahren die
kühne Luftschifferin Madame Blanchard , nach vielen
glücklichenFahrten , auf dieselbe Weise endete , weil ihr
Ballon , mü Feuerwerk umgebey , in der Höhe in Brand
gerielh.

Ein Bauer hatte von einem Juden eine Kühe
gekauft , au der er alsbald bemerkte , daß sie
weder Heu noch Grumet fressen wollte . Woher
mochte dieß 'kommen ? Woher anders , meinte
der Bauer , als weil der Jude die Kühe behext
hatte . Er belangte daher diesen ohne weiters vor
das Gericht . Der Friedensrichter , der eben kein
sonderlich geübter Inquisitor gewesen seyn mag,
fuhr den Juden mit den Worten an : „ Jtzick,
ist 's wahr daß ihr hexen könnt ? “ — „ Wie
banne , Herr Friedensrichter . " — „ Kein Spaß
hier ; die Leute sagen , ihr seyd ein Hexenmeister . "
— „ Die Lait saue es ? Die Lait saue aag cbbeS
von Eusch , Herr Friedensrichter . " — „ Von
mir , und was . sagen sie ? " fragte hastig der
Richter . — „Nu , daß ihr kan Hexenmeister
saie ! — Verschaffe der Pehaime ä - n - andre
Gebortsschain , wvrd se schun fteffe . "
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« Freit . i Theobald Theobald i5 41 >#**> - . unlustig- Sam . 2 . Mar . Heims. i5 41 fHR
27) Vermehrung der Brode. Mark. 8.

3 . Anatoltus
Luk. b, 1—11.

t Rebecca i5 4° «JS
Mont . 4 Ulrich Ulrich i 5 40 <PS Abw. O 32° 56 ' nördl.

f , ^ Dienst . 5 Cyrilla Demetrius ... i5 59 ¥  im ZA wolkc»
. 6 Goar Cornelius i5 38 - warm

■ <4  Dorm . 7 Petrus Four. Wilibald ' i5 36 ^ rcqen
/ Freit . 8 Elisabeth , Köu. Kilian i5 35 Hi 4M ^ im windSam . 9 Zenon Cyrillus i5 34 m 1 ? : 2 : •.

28) B . d. falschen Propheten. Mth . 7.
zl ' IO Rttfina

Math. 6 , 20—28.
Engelhard i5 35 c? c/d donner

•Jd/Wlont.  11 Pius , Pabst Fiutauus j 5 32 SG Abw. O 32° i 2' nördl.
. // -/Dienst . 12 Johann Gualb. * Christoph ,5 3i h o"d still nusch- i .^ vG -ÄUtw . iS Anacletus M Margaretha i5 3o ^ geht tmt. 9 u. 44' Ab.
j . „ Dorm . 14 BouaventiM

Freit . 15 Heinrich , Mis.
Heinrich i5 28 ii)%ä c? >m Ölchem1 ;•* Bleikhard i5 26 tzAufq 7 u 2' M.

- Sam . i6U . L. Fr . v. Kar. i5 24 Äö 'M/G -r . >. s:. .? .
h !*■/ ' • 98) B. ungerecht. Haushalt. Luk. 18.

17 ': Alexius
Mark . 8 , 1—v.

- Aiexlus 15 22 CijK^ tm r-'N - bciß
Mont . 18 Fridericus , B. Aruolph i5 20 cfe Abw. 0 n " 8' nördl.i .. Dienst . 19 Vincent , v . Paul Ruffiuus 15 18 U t . . - - C heiß
Mitw . 20 Margaretha Elias i5 16 14 Z im deiuicrL- ■'' Dorm . 21 Victor Victor i5 14 m ^HtnderM  reqen.

’J Freit . 22 Magdalena Magdalena !5 11 m Nebel
Sam . 25  Apollinarius Apollinarius i5 9 m gewitter

: '4-:t Bo) Jesus weint über Jrrusal. Luk. 19. Math. 7, 15—23.
' Christin«

io 4. . Z)!out . 25 Jacob Christoph. Iacobus ' ¥ d  d Gschein
s/y  Dienst . 26 Anna

! ^ ^ Mitw -. 27 Pantaleon
V. 4D01M.  28 Nazarius

Anna i5 2 ZA Abw. D 19° 34 n. heiß
i(4 Ladislaus i5 9 oÄK Pin , Mer . 1u. 33' Milt.

Patttalcou .4 57 tu der M  heiß
; , ^ t \  4 Freit . 29 Martha Beatrix -4 55 warm
. 1 i l* v Sam . 3oAbdon Sanlson 14 52 & 4 größte östl. Auswetch.

. ¥ (' ;■ 31) 23. Pharisäeru. Zöllner. Luk. 18.
1 ,1fr " • J.V. 5l . Ignatius L.

Luk. 18, 1—9
s German. *4 49

'

- r"
*4 H. 10  m.

i vrt 4 m.
f4 u. 19 m.
4 8. 27 m.
4 8. 36 M.

Den 3. 7 u. 50
10. 7 u. 46

g £ { — 17. | 7 0. 4t :
Gs j — 24. 7U . 33;— 31. 7 8. 24

Di
Kreös in de«

«yponite tritt aus dem
iWeöwen den 23sten.



Mondsviertel. Mondsvicrtel.

fi.cf .Ki . tVfrt ' I den Lten,
um | :>. Ut>r i5 Min . Nachts.
— Unang . n. hnte Winde.

Neumond den 9ien , vm
2 U?)t 23 Mn . Mittags . L-
Unfreundliche Witterung.

Erste« Vierte! den 16te,,

JULIUS

«8

um 6 Uhr 40 Min . Abends«
— Bringt große Wärme.

Vollmond de» 24sten , um
9 Uhr 42 Min . Abends . —
Heilert die Luft auf.

Letztes vienel den Z l sten,
um S Uhr iS Mn . Morg.
— Erzeuget Regen.

Feld - und Gartenarbeiten tn^ Zuli.
Man sammelt die zeitigen Samen ; versetzt

Salat , nimmt die Zwiebeln auS , steckt die letz¬
ten Bohnen , die sogenannten Einmach -Bohnen,
für dm Winter . Man säet für den Frühling
Winrerzwiebeln , Wintersalat , Winrerkohl,
Spinat . Der Salat und der Endivie wird ge¬
bunden , der Zellerie gehäuselt . Man okulirl auch
Morgens und Abends an trüben Tagen.

Wegen faulendem Wasser und starker Hitze
find jezt die Hühner , besonders die von später
Brut , dem Pips sehr ausgesetzt ; welchem Uebel
aber durch reinliche Wartung , durch Ausreißen
des Pipses , und mit Ameisenfraß zuvorzukom»
men ist.

Geschichts-Kalender.
Dm 5. , im I , 1718 , läßt Peler der Große , Ezar

»der Kaiser von Rußland , seinen Sohn zum Tode ver-
nrlheilm . — SÜffis Pelrowiß , Sohn Peler » de« Großen
au » der ersten Ehe , wett entfernt in die Fußstapfen
seines Pater « zu treten , tadelte in Worten , und mehr
noch in Tdaten , alle, was sein Vater zum Ruhm und
zur Größe Rußland « vornadm . Zn unzertrennlicher An¬
klebung an die allm Gebrauche der Ration erzogen,
äußerte er die größte Verachtung für die Reuerungen
des Czar«. Er lebte mit einer Finlanderin , Ramcn«
Euphorife , die ihn in steter Unthäligkeil erdie .k. Peter
trachtete seinein Sohne edle Nacheiferung, . Ehrgeiz und
Geschmack an großen Dingen beizubringcn ; für aller
dicst aber war das Herz des Ezarcwißen unempfänglich.
Der Ezar , der endlich cinsah , sein Sohn werde einst
alle« Umstürzen wa « er gegründet hatte , faßte de» Ent¬
schluß ihn zu enterben . Der Ezarcwih schien sich darein
zu ergeben ; doch kaum hatte sein Vater seine zweite
Reise in « Ausland angetreten , als Alexis sich zu seinem
Schwager , dem Kaiser von Ocstreich , flüchtete. Der Hof
befahl ihm , sich in Wien »erborgen zu hallen , und
dieß ihn bald darauf , einen andern Zufiuchrrorl suchen.
Der Ezarewiß begab sich mit seiner Geliebten nach In-
spruck, und von da nach Neapel . Al » der Ezar dm

-Aufenthalt seine« Sohne « erforscht hatte , b'ewra er ihn
iur Rückkehr nach Mo »kau. Sobald der Flüchtling dort

eingetroffen war , ließ Peter seineWvhnung mit Wachen
umringen ; man nahm ihm den Degen ad , und führte
ihn al« einen Verbrecher seinem Vater vor . Alle , dir
er mit dem Prinzen gehalten halten , wurden verhaftet,
unter diesen auch Eudoxia , Mutter de« Ezarewitzen,
die i» Hoffnung , bald mit ihrem Sohne am Ruder der
Regierung zu stehen , da« Kloster «erlaffm hatte , wohin
sie , seit sie vom E-ar verstoßen worden , »erwiesen war.
Die Gefangenen wurden vor Gericht gestellt , und die
Meisten derselben zum Tode »erurlheill . Eudoxia ent»
gieng kaum der Todesstrafe ; sie wurde in da« Klost . r
von vadoga verwiesen , wo aufBefehl de« Kaiser « zwei
Klosterfrauen sie mit Ruthen züchtigen sollten ; Glebvf,
ihr Geliebter , wurde gespießt . Hierauf erfolgle da«
Urtheil de« unglücklichen Alerid . Ein Gericht , au « den
Vornehmsten de« Adele und der Klerisei zusammenge«

"setzt , sprach die Toderstrafe über ihn au ». Al « ihm die¬
ser Urtheil «orgelesen wurde , gerieth er in so deftig«
Eonvulstvnen , daß er den folgenden Tag , in Gegen¬
wart seine« Vater « und de« ganzen Hof « den Geist
aufgab . Die russische Geistlichkeit halle ehrerbietig » Vor»
stellungen gemacht , den Czar zur Gnade zu bewegen,
dieser blieb aber unerbittlich , da« Wohl de» Staat «,
den Glanz seine« Ruhm « , »der auch , wie Einige mei¬
nen , da» Zntereffe der Kinder seiner zweiten Ehe einzig
in Rücksicht nehmend.

Der billige Vorschlag.
„Laßt uns ein Pferd mit einander kaufen,"

sagte unlängst Mutz zu seinem Freunde ; „ das
Spazierengehn ist gar zu gemein ; wir spannen
unser Pferd vor ein Kaleschlein und fahren
spazieren . " — „ Schon recht,"  erwiedert » der
Freund , „ wenn es mit dem Pferdkaufe ausge¬
macht wäre : ein Pferd ist aber ein fressendes'
Kapital . " — „Ei was ! " emittierte Mutz , „der
Unterhalt des Pferds wird doch zu erschwingen
seyn , wir theilen ihn : du sorgst für das Futter,
ich schasse den Trank an ." — Der Vorschlag
muß dem Andern nicht behägt haben , denn
Mutz und sein Freund gehen nochM Fuße.



ArMmovat
für Römisch - Katholische. f. Protestanten.

Mont , i Pet . Kettenfeier
Dienst . 2 Stephan , Pabft
Mitw . 3 Sreph . Erfind.
Donn . 4 Dominicus
Freit . 5 Maria Schnee
Sam . 6 Verklär . Christi

Pet . Kettenf.
Stephan , P.
Weyprech^
Bersabea^
Oswald
Sixtus

$2) Vom Taubstumme!;. Mark. 7.
7 Caxctan

Morlt . 8 Cyriacus
Dienst . 9 Romanus
Mitw . io Laurentius
Donn . 11 Susann«
Freit . 12 Clara
Sam . i 3 Hippolit

Luk. IS, 41—4».
Afra

Herebert
Romanus

Laurentius
Tillemann
Clara
Hippolit

82) B . barmherz. Samariter . Luk. 10.
14 Eusebius

Mont . i 5
Dienst . 16 Rochus
Mitw . i7Hiero
Donn . 18 Helena
Freit . 19 Donatus
Sam . 20 Bernhard

Luk. 18, S— 14.
Eusebius

Jakobea
Patientia
Rvfina
Sebald
Bernhard

24) B . den zehn Aussätzigen. Luk. 17.
21 Franc . Ch.

Mont . 22 Symphorius
Dienst . 28 Philipp Beniti
Mitw . 24 Bartholomaus
Donn . 25 Ludovicus
Freit . 26Zephtrinus
^nn . 27Cesarius

Mark. 7, 31—37.
Anastas.

Symphor.
Zachäus
Bartholom.
Ludovicus
Sara

Sb) Aime nicht 2 Herren. Math. 6.
26 Augustinus

Mont . 29 Ioh . Enthaupt.
Dienst . 5o Fiacrius
Mitw . 3i Raymond R.

Luk. 10, 23—37.
Augustin

Joh . Enth.
Israel
Raphael

TagcS-
länge.

St. M.

r
L.

Stand der Senne und der
Planeren , nebst muth-
maßlicher Witterung. J

14 48 M >Mw . S 18^ 10' nördl.
14 44 5$' ^ehtunter8u . ? m.Ab.
14 41 $  im Mer . 1 u. Mitt.
14 39 Lc ? G
14 36 § -? 0 regen i
14 33 ^irn Mer . 12 u. §fobo*

1

14 E !
14 27 w wind
14 34 M Abw. O 16 ° 2/ n. hell
14 21 2 ^ 0 hell J

i
14 18 in der M warm
14 16 dVt> donner 7' t
14 i 3 « ^ im ^ regen |

14 11 trüb i
*4 9 4 P ^ imy warm
14 6 \
14 3 Abw. O i 5 d 56 ' nördl.
i 3 5o § im unlustig f
i 3 36 m V-  geht auf 6 u. 18' Ab. !
i 3 62 m !

i 3 48 warm i

i 3 45
i 3 42 «ö #< trüb
iS 3g >W

«rf« 5(6» . Oh  18 ' nördl. l
i 5 36 iA ^ in derDnahe warm i
i 3 33 t!% ^ in der üÄ Gschein

f

i 3 3o m ^ in der Gnähe hell \r

i 3 27 M t ö' O wind
i 3 23 1
i 5 19 9$ Abw. O 9° ja/ n. hell
i 3 16 1

Die Sonne tritt aus dem
Löwen in die Jungfrau den LZ.



Mondsviertel.

Neumond den 7ten , uw
10 Uhr 40 Min . Abends . —

Verspricht Sonnenschein.

Erstes viertel den i4trn,
um 11 Uhr Morgens . —

Bringt große Wärme.

Feld- und Gartenarbeiten iw August.

Man säet noch Winterkohl , Winterkraut,

Zwiebeln , Spinat , Wintersalat uV»ö 'Kohlpflan¬
zen , die man erst im Frühling versetzt . Was im

vorigen Monat gesäet worden , wird an warme
Plätze versetzt . Man haut die Brandschaden an
den Bäumen auS und bestreicht sie ; da , wo

man Bämnc setzen will , läßt man die Locher
machen und zurichten.

Die Eier , welche in dieser Zeit gesammelt

werden , halten sich am längsten . Man legt sie
in Hächsel , Korn oder Hafer ; am besten aber

ist es , wenn nian sie aus eigenen dazu verfer¬

tigten Brettern in Löcher stellt , so daß kein Ei
das andere berührt . Diese Bretter werden an

einem trockenen Orte , der doch nicht der Kälte

zu sehr auögesetzt ist , ausgestellt , auch wider

gar strenge Kälte mit Hächsel und Heu bedeckt.

Grschichts-Kalender.
Dm 4 - , >m 2 - >878 , verliert Sebastian , König von

Portugal , in Afrika « nt Schlackt und da» Leben.
Muley -M »hamed , »in afrikanischer Fürst , balle den
König Sebastian um Beistand gegen seinen Oheim ^ 0to-
luce» , König von Fez und Marocc » , «»gesprochen.
Der Enkel de» großen Emmanuel , welcher vor Begierde
brannle , in diesem Welttbeile , wo seine Ahnen so große
Eroberungen gemacht ballen , stch auezuzciNmn , landete
tntt i 5ooo Mann Fußvolk , aber mit einer »erdallniß-
mäßig ,u schwachen Reilerei »on weniger al « 1000
Pferden , im Königreich - Fez an . Er wurde von dem
allen maroccanlsche » König Moluce » geschlagen . Drei
Könige kamen hei dieser Schlacht um : Moluce » starb
«u seiner Sanfte , Mohammed ertrank in einem Sumpfe,
Sebastian wurde nach geendigter Schlacht von einem
maurischen Hmipkmann getödtet , der dazu kam , al«
seine Soldaten um einen vornehmen Gefangenen mit
großer Hitze stch rauften . -»Wa «, ihr Hunde , schrie er,
nachdem euch Gott einen so schöne» Sieg verliehen dal,
wollet ihr , eine» Gefangenen wegen , euch die Gurgel
«bschneiden ? * und mit einem Hiebe seine» Sabel » über
dm Kopf de« Monarchen macht « er dem Streit ei»

AUGUSTUS. Mondsviertel.

Vollmond den LZsten , um

10  llfjr 39 Min . Morgens.
— E >scheint bei heilerer ruft.

Letztes Viertel den Asten,
nt 11  Uhr 20 Min . Morg.

-r Bringt Sonnenschein.

Ende . Ke^ Tod de» Gtz » König » MKlnccv ist
der schönsten, den die Neschichte aufznweisen bat : ron
einer kaum überstandeistn Krankheil noch schwach, fühIlD»
er wahrend der Schlacht eine gänzliche Abnahme scincr
Kräften ; ruhig lheille er seine letzten Befehle au » , mV"
verschied , indem er de» Finger auf den Mund Icgle ^ »

seinen Haupileuie damit anzuheuten , daß sie, seine» Tod »̂
vor dem Heere geheim hallen sollten. w

Weil der Leichnam Sebastian ' » nicht anfgefunden
wurde , so entstand da» Gerückt , er habe stch au » d»r
Schlacht gerettet , um in einer Wüste seine Sünden ah»
zudüßen - Diese » benützien zu gleicher Zeit zwei Betrüger,
der eine , « ohn eine« Sleinbauer » , cker andere emr»
Ziegelbrenner « , die unter Einsiedler »- K »eidung in Por¬
tugal bervorlraten , und sich für Sebastian auigaben.
Nachdem sie eine Zeit lang eine ziemlich bedeutende
Nolle gespielt ballen , erhielten Beide ihren Lohn , jener
aus dem Schaff »! , dieser aus den Galeeren.

Mylord Rundhrik.
Kaiser Paul I . von Rußland , welcher von

1796 bis zum 24 . März 180 > regierte , hatte die

runden Hure verboten ; ein Engländer aber be«

hielt den seinen » und zeigte sich auf allen Straßen
und Plätzen . Dieß emgieng dem Kaiser nicht.
Von weitem erblickte er den Ungehorsamen , als

er einst ausfuhr , und schickte einen Leibgardisten,
um ihn zu verhaften . Dieser ritt heran , und

findet — einen dreieckigken Hut , und berichtet es
dem Kaiser . Dieser setzt sein Glas noch einmal
an , und sieht einen runden . Jezk schickte er den

Garde -Offizier ab , und als dieser ebenfalls berich»
ret , die drei Hutecken gesehen zu haben , wurde
Bau ! entrüstet » und griff wieder zum Glase.

Iezt war der Engländer verschwunden . Die
wachsame Polizei hatte ihn bald aufgestöbert,
und da fand es sich , daß dkr Hut , vermittelst

einer Feder bald rund , bald aufgestutzt ersches,

neu mußte . Der Kaiser lachte über den Einfall,
und gestaltete dem Engländer seine Hut -Freiheit.
Dieser hieß seitdem Mylord Rund Hut.

C
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' ■ - Herbstmor :at Tagest
länae. £ Stand der Gönne und der

Planeten , nebst milch-
rnaßlicher Witterung.für Römisch- Katholische. f. Protestanten. M. L.

Denn . i Adelphus Egid . Verena i5 i3 m Abw. O 8" 29 / n.> trüb
Freit . 2 Stephan , Kon. Absalon i3 10 4ß ^ unstet
Sam . 8 Mansuetus Mansuetus i3 7 m ^ geht unt. 6 u. 5o ^Ab.
K)  Dom Todten ju Naim . Luk. 7.
^ 4 Roschsia *

Luk. 7 , 11—19.
\Moyses i 5 3 § im Mer . 9 u. 37^ Ab.

Mont . ' 5 Laurent .. Juftin. Achilles 12 5g
• ÄDienst . ^ ZachariaGP ^.

Mitw . 7 Regina , Jungs.
^WiagnuS 12 56
Kunigund 12 52 15% nebel

Donn . 6 ^ . Maria Geb. 12 48 <5% wind
.Freit . 9 Gorgonius Loch 12 45 Abw. 05 ° 8i ^u. riesel
Sam .^ ro Nieoiaus v. Tol. Sybilla 12 4i <E ^ im ^ rege«
27) Dom Wassersüchtigen. Luk. 14.

ii . ’.
Math . 6 , 24—34.

>, Christin. 12 3^ L Untq. 6 u. 16' Ab.
Mont . 12 Bona Tobias 12 5 /, n tm Mer . 7 u. 5 ? M.
Dienst . i3 Maternus Maternus J 2 3 1 fei

Ä ^ ^ Hel!Mitw . i4st Erhöhung f Erhöhling 12 28 W
Doun . i5Nicomedus tziubetha 12 25 ^ gr. südl. Breite schön
Freit . i6Cornel . Cypr. Eugenius 12 21 m Abw. ©2 * 5i ' it hell
Sam . 17 Franc . Wundm. Lambertus 12 »7 dk <? Aufg. 5 h.  27 ' Morg.
28) B . vornehmsten Gebot. Math . 22.
? 18 r ) Richardis

Luk. 7 , 11—17.
5^ ' Richard. 12 »4 wind

N !ont . 19 Januarius Esther 12 11
>+B>«*#< ^ gr. südl. Br . , warm

Dienst . 20 Eustachius Justus 12 8 ^ ^ t» d. warm
Mitw . 21 Matth. ~ Mat. 12 5 nM*.
Donn . 32 Laudelinus Mauritius 12 2 HR Abw. Do ' 3 ? n. feucht
Freit . 35 ' Linus , Pabst Didymus 12 0 HR ^ :
Sam .^ 24 Maria d. Gn. Robert 11 57 ; fdO
SS) Dom Gichtbrüchigen. Math . s.

25 ) Firminus
Mont . ^ 6 Justina

Luk. 14 , 1—11.
Cleophas 11 53 'M • ' wind

Cyprian 11 49 ¥ untere d  0 schön
Dienst . 27 Cosmas , Dam. Cosm . Dam. 11 46 -tzAufg. 3u . Mvrg . schön
Mitw . - 8 Wenceslaus Wenceslaus 11 45 Hi " H- -
Donn . 29 Michael Michael 11 39 Hi —. Abw. O 3* 12' f.
Freit . 80 Hieronymus Hieronymus 11 55 Ak im Mer . 11 n. 5' M.

* / Den 4 . 5 u . 29  m.
SSI - ) l. s S u. 42  m.
SZ ) — 18. 3 5 U. 53 M.
d l — 25 . 6 * . 4 *».

L » lDen 4. 6 u. 3l
eg ) — 1 I. e6 H. 18

— 13. 3 eu . f
•— 25 . 5 u . 56

t£

m.
m.
m.
».

^ Dir Sonne tritt aus der
Jungfrau in die Waage  den 23 sten
um 8 Uhr6 Min . SLends, — Heibst-
Tag-nnd-RachlLlnchr.



I

SEPTEMBER.Movdsviertel.

Neumond den 5ten , um
9 Uhr 3 Min . Morgens—
Erzeuger kühle Witterung.

Erstes Viertel den I3teti,
um 5 Uhr 9 Min . Morgens.
— Verspricht heitere Luft.

Gartenarbeiten im HerbKmonat.

Man fahrt fort im Kuchen -Garten zu säen,
Spinat , Zwiebeln , Gelberüben , Retlig , Peter¬
silien » Salat , Kresse;  setzt Erbsen : alles an
warme Plätze ; versetzt auch an warme Orte das
vorher Gesäete , und zwar den Salat enge»
weil im Winter viel davon verdirbt , und das
Uebrige iin Fri 'rhling umgesetzt wird . Winter¬
endivie wird gebunden , abgeschnirren , und die
Wurzel stehen gelassen . welche wieder frische
Blätter treibt . Das Obst muß trocken abge¬
nommen werden , wenn man es aufbehalten
will ; man muß es aber nicht eher in den Keller
thun , bis die Kälte anbrichl . Um die Bäume
legt man verwesenen Schweindung mit guter
Erde vermischt , auch ausaeläugte Asche oder
Ruß . Man pflanzt Schnittlinge von Johannis --
und Stachelbeeren ; beschneidet Steinobst und
versetzt es.

Ber Räumung der Brunnen ist die Vorsicht
nicht aus der Acht zu lassen , das fbld>t vorher
recht auSdünsten , ehe man einen Menschen hin-
uu-ler schickt. Wenn ein hinuntergelassenes Licht
nicht verlöschet , ss ist dieß ein Zeichen , daß die
Ausdünstung verschwunden ist. Wachholderbee-
ren werden jezt abgeklopft und eingesimimelt.
Hühner - und Taubenhäuser werden gereiniget,
und der Mist mit untermengter Asche aufs Feld
oder auf die Grasplätze und Wiesen gebracht.

Geschichts-Kalender.
Den 4 ' / tm I . 1728 , Vermählung Ludwigs XV

mit Maria Leizinsky , Lichter Stanislaus , Königs von
Pole » . — Zwei Prinzessinnen waren früher schon die-
sem König bestimmt worden . Der Herzog von Orleans,
Regent von Frankreich , hatte , um dem Kriege mit
Philipp V , dem Könige von Spanien , ein Ende zu
machen , den jungen fünfzehnjährigen König Ludwig mit
der Tochter Philipp ' « , die erst fechsihalb Jahre alt war,
verbunden . Man harte sich als , »or zehn Jahren keinen

Msiidsviette?.

Vollmond den Listen, um
10 Uhr 20 Mi » . AbendS . —
Mil feuchter Witterung.

Letztes viertel den LSsten,
tun 4 lehr 01  Min . Ab . —
Bringt Hellen Sonnenschein.

keibeserben versprechen können . Die Marquise de Prie,
Mätresse der Herzogs von Bourbon , damals ersten
Ministers , und Düserney , Günstling des Prinzen , be¬
nutzten diesen Vorwand um die Infantin ihrem Vater
zurülkzuschickoMunh eine reellere Ehe zu stiften zwischen
dem König Mi Frankreich und der Schwesttr de« H -r>
zog« von Sourbon , einem sehr schönen und mannbare»
Frauenzi/mer , da« unter dem Namen Prinzesstn von
Vermmiboir , zu Fontevraut erzogen worden war . Mai«
schied» die fünfjährige Gattin fort , ehe man sich einer
zejMrn versichert hatte , und ließ sie nach Spanien
sMen ohne zuvor ihre Eltern von dieser Maßregel in
Kennmiß zu setzen, deren Unglimpf man nicht einmal
durch irgend eine Entschuldigung zu mildern suchte,
obwohl kein Anlaß zu einem Bruche zwischen beiden
Höfen vorhanden war.

Einige Monate nachdem die kindische Gattin ftrtgw
schickt worden war , degab sich Madame de Pric nach
Fontevraut , um zu sehen ob die Prinzesstii von Der-
mandois ihr behage , und «b sich hoffen ließ , durch sts
den König zu teilen . Die Prinzesstn , hoch,„ ulkiger
«0 (6 als die Marquise leichtsinnig und unbesonnen war,
empfieng sie mit stolzer Verachlung , und gab ihr zu
»erstehen , wie sehr die Wahl einer solchen Gesandlin
von Seiten ihre « Bruders sie beleidige . Dieß brachte sie
um die Krone ; man ließ sie in ihrem Kloster mit ihrem
Hochmulh sich brüsten ; sie starb drei Jahre spaler als
Aebtifsin »vn Deauinont.

Za Paris lebte eine gewisse Madame Texier » Mä¬
tresse eines . ehemaligen Militärs , Namen » Vauchpn,
un » Wiüwe eine » Kasslers , der beim Vater der Ma¬
dame de Prie angrstelll gewesen war . Dauchon .sprach ihr
von Stanislaus Leczinsly , den Kar ! XII »an Schweden
zum König »on Polen eriwben , Peter der Große aber
vertrieben halte , und der nun zu Weisscnburg im fifae,
wohin er sich geflüchtet , von einer geringen Pension
lebte , die ihm das französische Ministeriuul nicht ein¬
mal richtig auszahlen ließ . Er hatte eine von der Wiege
an in Unglück und Demulh erzogene , und durch ihre
Tugenden in ihrem Mißgeschicke um s» intereffi .nlere
Tochter . Die Dame Texier sprach mit der Marquise
de Prie »vn dieser Prinzessin für welche „ n,n schon
Partien von minderer Bedeutung als ein König , von
Frankreich vorgelchlagen halte . Madame de Prie reifete
sogleich nach Weiffenburg , sah die unglückliche polnische
Prinzessin , fand noch mehr an ihr als sie erwartet
halte , und machte sie zur Königin.
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Sam . i Remigius
40) V. d. königl. Hochzeit. Math . 2,0

2
3 GerardMont.
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Mitw.
Doim.
Freit.
Sam .^
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— 3ü. r i !. 3 M.
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— 3ü.> 4 u. 57

Tages- (7 Stand der Sonne und de»
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Mondsviertei. BEIL Mondsviertel?

Nmmon - den hten , um
10 Uhr 4 Min . Abends . —
Stellt sich mir Heiterkeit ein.

Erstem viertel den 1Zten.
um 12 Uhr 17 Min . Nachts.
— Bringt trübes Wirrer.

Vollmond den Losten , um
o Uhr Morgens . — Von
i-üben Wolken bedeckt.

L,tve § viertel den Lasten,
am >L Uhr 98 Min . Nachts.
-Bringt frostige Witterung.

Gartenarbeiten im Wetnmonak.

Au Anfang dickes Monats werden die Krant-
setzlinge , drei zusammen , gesetzt , und das Herz¬
blatt in die Erde gethan . Kohlgewächse und
Wurzelwerk werden theils eingckchlagen , theils
versetzt ; Bäume werden vom Moos rmd dürren
Reisern gesäubert ; junge Bäume in Löcher ver¬
setzt , die schon einige Wochen vorher gemacht
worden sind ; die Krone wird erst im Frühjahr
gestutzt ; alle Bäume angebunden.

Aum künftigen Gebrauche der Hauswirthschgst
setze man einen hinlänglichen Vorralh von aller¬
hand Kohl , Wintersalar , Wurzelwerk rc. in
einen Keller oder heiles Gewölbe in Sand ein,
DaS späte Lagerobst wird abgeuoninle » , bei
trockenem Wetter bleibt es des Nachts unter
den Bäumen liegen und schwitzt ; gegen Mittag
aber sucht man das beste aus , trocknet es wohl
ab , und legt es auf der Stelle in Fässer ein.
Das geringere wird gctrocknet -vder verkauft.

Geschichts -Kalender.

Den 26 . , im Zahr >^ 6 , würde die Stadt Lima
in Peru durch ein Eid . eden »erwüsiet . Dirß geschah
Abends um halb >, Uhr . Dar Unglück brach ft  schnell
ein , war so allgemein , daß wer auch die gluckt ergiiff,
deßwegen noch nicht gerettet war : die Einen würben
unter ihre » Hausern be . aben , die Andern auf dm
Straße » von den einßür enden Mauern erschlagen . Alle
Kirchen und die sckbnsien Gebäude fielen über Haufen.
Don seckzigtaus. nd Einwohnern wurde jedoch kaum der
zwölfte Tbeil ein Opfer der Todcr . Viele fanden Schuft
unter den Trümmern selbst , die sich über sie wölbte» ,
Andere fanden sich über den Trümmern , ebne zu wis¬
sen wie sie dahin gekommen waren . Bon den zwei
Tdürmen der Domkirche wurde der eine umgestürzl , der
andere verschoben , der Last ihrer Trümmer diückie dar
Gewölbe de» Langhause « ein . Ein prächtiger , über der
Drücke erbantcr Triumpfbogen , worauf di« Bildsäule
zu Pferde Philipp » V stand , wurde zu Staube zer-
matinl ; eben so viele grvße öffentliche Gebäude . In-
»erhalb »ür nnft zwanzig Stunden geschähe» niehr alr

zweihundert Erdstöße . Zu gleicher Zeit wurde da« Ka¬
stell Ealla » , da» Lima gegenüber im Meere stchl , ganz
überschwemmt . Von vier und zwanüg im Aasen liegen¬
den Schiffen giengen neun -ehn unter , die übrigen saßen
aus trockenem Lande . Vier tausend Manschen wurden
von dieser Sündflulh überrascht und kamen denn um;
diejeiiigkn , die noch entflohen , wurden vom Meere
eingebolt , und ertranken eine Meile tief im Lande.
Dieses entfeftliche Ereigniß verursachte einen s»l<t en
Schaden an Maaren und Kebäudm , daß über sechs
hundert Millionen ihn kaum erseftl hätten.

Das sonderbare Testament.

Der hit .kende Bore erfrecht sich nicht zu fra¬
ge» , ob der Herr Leser rechnen kann : wer ist
nicht in diese Kunst , die heutzutage oben an
sieht , eingeweiht ? Nun dann , wie würde er s
anfangen , wenn er eine Sou unter zwanzig Per¬
sonen vertbeilen müßte ohne sie zu verschneiden?
Nicht wahr , er wäre in großer Verlegenheit?
so gieng es jenem Erben , dem sein neckischer
Oheim sein Vermögen vermachte , mir der Be¬
dingung , daß er jedem der zwanzig Vettern und
Basen desselben den zwanzigsten Tbeil einer Sou
auszahle , und zwar innerhalb drei Stunden nach
Eröffnung des Testaments . Geschah diese Iah-
luug nicht in der bestimmten Frist , so fiel das
Vermögen , das aus 20,000 Fr . 5 Ceulim be¬
stand , den Vettern und Basen anheim , und der
Neffe erhielt nichts als die ungerade Sou.

Nachdem der Neffe vergebens sich den Kopf,
zerbrochen , den Notar , den Maire , die Adjunk¬
ten , den Schulmeister , kurz , die witzigsten und
gelehrtesten Häupter deS Orts zu Ratbe gezogen
hatte , die alle keine Auskunst zu g den wußten,
bor er noch in seiner Verzweiflung tausend Tha»
ler Belohnung demjenigen an , der ihm das
Räkhsel lösen würde . Es war hohe Zeit , denn
in einer halben Stunde verlief die Frist . Da
gieng einer der Vettern selbst den Handel ein.
Er war Steuer - Einnehmer im Orte , und et«



Wfntevmondt : lageS-
Mge.
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r Stand der Sonne und der
Planeten , Nebst mnth-
niaßlicher Witterung.für Römisch- Katholische. f. Protestanten. L.

Dienst , i 9 48 unstet
Mitw . 2 Aller Seelen Aller Seelen 9 45 5U>ro O 14*36' f kalt
Denn . 5 Hubertus Theophilus 9 42

^ § d' O Unlust.Freit . 4 Carol . Borr. Carl , Reiuh. 9 39
Sam . 5 Zacharias Malachias 9 56 -K Z im wölken
4L) Jes. gebiet, dem Sturm. Math. 8.

6 - Leonhard
Math. 22, 15—22.
- Leonhard 9 55 fefe ¥ OO regen

Mont . 7 Florentius Nepomuk 9 5o ^ fchnee
Dienst . 6 4 gekrönte Märt. Henoch 9 27 m O im Mer . 7 u. 28 ' M.
Mitw . 9 Theodor Theodor 9 24 Abw. D i 6° 44 'f kalt
Donn . roTryphonius Philissert 9 21 m - im « hell
Freit . uNlartin , B. Martin 9 18 & ^ im kalt
Sam . 12 Martin , Pabst Cunibert 9 . OB-
4«) Dom Samen und Nnkr. Math. 13.
^ . i 5 ' .

Math. 9, 18—26.
'  Briccius 9 12 >***ft** ^gehtauf3u . 22 ' Morg.

Mont . i ^ Veneranda Theodostus 9 9 >***>
ft** im 4L hell

Dienst . i5 Gertr . Leopold Leopold 9 6 ^ im Mer . 6 u. 4^Morg.
Mitw . 16 Eucherius Qthmar 9 3 Adw. O >8° 37 ŝ wolk.
Dorm . 17 Gregor . Thcmm. Berchtold 9 0 iHS ¥ geht unt. 9 u 28' Ab.
Freit . 18 Odo , Abt Christian 8 58 Ml £ in bei kalt
Sam . 19 Eltsab . v. Ung. Elisabeth 8 56 wind
41) V. Greueld.Verwüst. Math. 24.

20 ' Felix
Math. 24 ,15—28.
1 Johanna 8 54 fä kalt

Mont . 21 Mchrna Opfer. Maria Opf. 8 5a ^ in der Oferue schnee
Dienst . 22 Ceerlia Cecilia 8 5i Hi Abw. O2o " 2' s. wind
Mitw . 2Z Clemenz Clemenz 8 5o Hi dunkel
Donn . 24Chrysogon Christian 8 48 W ^ im <$2 % riefet
Freit . 25Catharma Carharina 8 46
Sam . 26 Conrad Conrad 8 43 Bed. d. O v. L6u . i ' M.
4?) Zeichen des Gerichts. Luk. 21.
< 27 - Agricola

Math. 21, 1—9.
- , v Agric. 8 41 H geht mit 9 ». 10' Ab.

Mont . 28 Softenes Günther 8 39 Abw O 2, ° i4 ' s. kalt
Dienst . 29 Saturn mus ^ Quirinus 8 36 im Par , d. L schnee
Mitw . 3o Andreas Andreas 8 34 E

£ , lTen 6. i u. 14 m.
- iS . g 7 a, 24 m.

s « j — 20. 3  7 u. 33 m.
® ' — 5?, 7 U. 40

c « jDeu 6- 4 u. 46 tn.
£ ü ) — 13. E 4 u. 36 m.
ZZ i — 20. 3 4u . 27 m.
® ' — 27. 4 N. 20 M.

^ Die Sonne tritt aus dem
Scvrpisn in den Schützen den St.



Arondsvitttei.
VcenmsAd den 4ten , »w

1 Uhr 53 Min . Mittags . —
Mit Wind und Regen.

LrLes Vienei den ! 2ter>,
«m 7 Uhr 1 Min . Abends.
—Verspricht Hellen Sonnen¬
schein.

NOVEMBER

Md

Mondewierttk.

vrvtnond den i Dten,  um
7 Uhr 14 Min . Abends , —
Mit Frost begleitet.

Letztes viertel den Lösten,
um 10 Uhr 46 Min . Morg.
— Könnte Schnee verursa¬
chen.

Gartenarbeiten im Wintermonat.

Man setzt Endivie in den Gartenkeller -, schlägt
Kohlraben , Weiskruut rc. im Garten ein , und
deckt es bei cinfallender Kälte zu ; bedeckt die
Spargel - und Ariischokländer mit viel langem
Dünger ; fährt fort Gelberüben zu säen , Erbsen
zu setzen. Im Baumgarten grabt man die Erde
an den Bäumen um , bringt venvesenen Dung
zu den Wurzeln , ohne sie zu berühren , und Leckt
un folgenden Monat die Löcher wieder zu.

In dieser« Monat legt man neue Miststätten
an , auf deren Grund man Schilf , Erbsenstroh
rc. , leget , auch dergleichen in die Fahrten des
Hofes bringt ; diese Grundlage aber , wenn fte
nämlich eine Zeitlang durchfault ist , bringt man
ans den Fahrten zusammen auf die Miststätre,
worauf man ft-jschen Mist darüber schüttet.
Ueberhaupt muß der Mist mehr trocken als naß
liegen , damit er desto besser faule.

Geschlchls-Kalender.
Dm i5 ., lm I . , 5g, , Widerrechtliche Hinrichtungen,

in Paris auf Befehl der Sechzehn . — Die Sech¬
zehn bildeten eine Liga « , ans so viel Männern an
der Zahl bestehend , welche sich in die sechzehn Stadt,
viertel ^etheilt , die Venvaltung der öffentlichen Ange¬
legenheiten an sich gerissen hatten , und die Smpörurg
der Pariser gegen Heinrich IV leiteten . Alt den Sech¬
zehn zu Ohren kam , daß ein gewisser Prvkurakor,
Namens Drigard , einen Brief nach St . Denis , » »
die königlichen Truppen standen , geschickt habe , zogen
sie ihn »or das Parlament , damit ihm da « Urtheil ge¬
sprochen werde . Barnabas Brisson , der erste Präsident,
rettete diesen Unglücklichen vom Lode . Die Sechzehn
schloßen daraus , Brisson müsse im Herzen königlich
gesinnt feyn ; sie,paßten ihm auf , und im Augenblicke
w» er zu Fuße über die Straße gieng , wurde er an¬
gehalten und in das kleine Ehatclet abgeführt , wo einer
der Sechzehn , Namens Tr »m<, ihn niederzuknien zwang,
und ihm das Urtheil »orlar , nach welchem «e geheifft«erd », sollte.

Wriff »» , an die gesetzlichen Formen gewöhnt , «er»
langte in dieser entsetzlichen Lage , gegen seine Ankläger
gestellt zu werden . Ein laute « Gelachter Eronr - 's war
die einzige Antwort . Hieraus verlangte Brisson nur
Aufschub von einigen Stunden , damit er ein juridisches
Werk , an dem er arbeitete , noch in Ordnung bringen
könne ; nian lacht« noch lauter , und knüpfte ihn »hn«
Weiteres a» einen Balken auf . Eine Stunde darauf
holt « man den Rath Larcher , einen siebenzigjährigen
Greisen , der auch als königlich gesinnt verklag » war;
man führte ihn an dieselbe Stelle , w» der Leichnam
Brisson ' « hieng . Wie Larcher diesen sah , verlangte «r
selber den Tod , und wurde an denselben Balken gehenkt.

Der Pfarrer von St . Eo«mas , ein Beeidigter der
Ligue , hatte sich unterdessen mit seinen würdigen Kol¬
legen und anderm Gesindel au « der Hefe de« Pöbels,
nach dem großen Chatelel begeben , den schwer kranken
Math Tardif , dem so eben zur Ader gelassen worden
war , au « dem Belte zu holen ; er stellte ihn selber de«
Henkern dar , die ihn auf gleiche Weis « hinrichtrten.

guter Rechner ; dieser zog eine Hand voll kleiner
Kupfermünze aus der Tasche , Pfenninge und
einzelne Centime , die er immer bei sich trug , weil
er aus Gewissenhaftigkeit im Gebrauch hatte,
die ungeraden Centime den Steuerpflichtigen her«
auszugeben , und sich nicht mißbräuchlich einen
oder zwei Centime mit einen ganzen Sou be¬
zahlen ließ , wie die Meisten zu thun pflegen
(Dieß sey im Vorbeigehen zur Erklärung der
Geschichte gesagt ) . Nun lieh er dem Erben 20
Pfenninge » den Vettern und Basen streckte er
jedem einen Centim vor;  dann sagte er zum
Erben : „ Gebet jedem Legatär einen Pfenning,
und laßt euch einen Centim hcrausgeben , so fst
die Vertheilung geschehen. Hier der Beweis :

Sou.
Zwanzig Pfennige bezahlt , thun . s
Zwanzig Centime herausbekommen , thun . 4

Bleibt unter Zwanzigen vertheilt . . . i
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Doim . i Eligius Eligius 8 52 « <? c/d kalt

Freit . 2 Bibiana Candidus' 8 3o
«LZL Abw. O 2'' 54' s.

Sam . 3 Fr . Xav . Attala Fr . Xaver. 8 29
4S) 3oh. im Gefängniß. Math. 11.

■4 ' Barbara
Luk. 21, 23—2L.

Barb. 8 28 reqen

Mont . 5 Sabbas Otto 6 26 dunkel

Dienst . 6 Nikolaus Nikolaus 8 25 Z im Mer . 3 u . 34 ' Ab.

Mitw . 7 Ambrosius Werner 8 24 t □ O feucht
Donn . 8 Mar . Empf. 8 22 | d ftbuee
Freit . 9 Valeria Joachim 8 2 1 ¥ <f d wind
Sam . 10 Melchior Aaron 8 20 *** O 32* 53 ' f, trüb

50) Zeugniß Johannis. Johann, i.
11 Damas.

Math. 11, 2—10.
Dam. 8 '9

>***>4MK
3 Lgr . südl. Br . kalt'Mont . 12 Epimachus Walther 8 18 >W-

Dienst . i 5 Odilia Lucia 8 *7 üost

Mitw . 14 Lucia • Nie. 8 L im Par . d. d unlust.
Donn . 15 Eusebius Jonathan 8 iG J- im cjjg fture
Freit . 16 Adelheid Adelheid 8 1Ö £ Aufa. 3 u. 19'Morq.
Sam . 17 Lazarus Lazarus 8 i 5 jitro O 2S‘> 21 ' f. kalt

bl) Bereitet den Weg re. Luk. s.
18 Gratian.

Jvh. 1 , 19 —28.
Wun 8 i 5 . -

Mont . ^ Nemesiuö Emerinus 8 >4 ^qr . w. Ausw. 46 ° 55'
Dienst . 20  Philogou Abraham 8 i 4 £ ist im M kalt
Mitw . 21 Thomas Thomas 8 15 ^ sieht im LÄ> kalt
Donn . 22 Judith Dagobert 8 i 3

fchneeFreit . 28 Victoria _ . Victoria 8 t 3 M
Sam . 24 Ad. Eva Adam , Eva 8 Ocfd schnee

62) Bon der Geburt Christi. Luk. 2.
25

Luk. 2 , 33—40.
8 >4

Mont . 26 8 i 5 ch im Mer 4 u. 35' M.
Dienst. 27 Johann, Ev. Johann , Ev. 8 t 5 ^ im Mer . 9 ti. 35' M.
Mitw 2$ Unschuld. Kindl. Kindleintag 8 16 ch st im ^ unstet
Donn . 29 Tbomas v. Cant. Aristarchus 8 16 | d'  d wind
Fr . it 3v David David 8 i? d'  d schnee

Sam . 5 1 Sylvester Sylvester 8 18

,Den 4. 7 « . 46 m.
) — n . g 7 u. fti m.

— 18. 3  7 u. 53 m.
l — 2L. 7 U. HL M.

^,1 Dm 4. 4 u. i4 i
Li — 11. § 4 n. 9 i

;Zj - 18. - 4 u. 7:
>ö l - Si . 4 0. 7

^ Die Sonne tritt aus dem
Schütten in den Steinboch dem 22.
um l Uhr 33 Min . Milt . Winters»
Anfang . Kürzester Tag.
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Äondsviertel.

Neumond den Zkm , UNI
» Nhr 9 Min . MorgenS . —
Bringt Regenwetter.

Lrfles Vierte ! den 11 ten,
um 11 Uhr 47 Min . Morg.
— Mir frostiger Witterung.

DECF . MBER. , Mondsvierkel.

Vollmond den t 8 >en , um
5 Ubr 39 Min . Morgens.
— Erregt Sturmwinde.

Letztes Viertel den 35ste »>,
am 1Z Uhr 42 Min . Nse 'utk.
— Läßt Schnee erwarten.

LandarbUten im Chrlsimonat.
Man kann alle Samen säen , welche ohne

Schaden die Winterkälre vertragen können,
als Ackerbohnen . Erbsen . Eelberiiben , Peter¬

silien , Reltig , Salat k.  Man vertilgt die
Ranpennester . — Die Gänse und alles Feder¬

vieh muß vor Weihnachten reichlich , hernach
aber etwas kärglicher gefüttert werden , damit
es zum Eierlegen nicht zu fett werde.

Geschichrs- Kalender.
De » im Z. 1891 ^ »emichtrt der Herzog »wi

Mayenne die Fakiion der Seibzed « . — Wir baden
ir» vorigen Monat die bluiizen Hinrichtungen zeseben,
welche die Sechzehn «erübl haben . Der Herzog
Mayenne . Oberhaupt der Ligur , sah diesen Greuel»
ziemlich gleichginig zu , s, lange er gegen die Aufrührer
keine Ursache perstmlicher Klage Halle ; als er aber ei»
»on denselben gegen seine eigene Gewalt anaczetlelte«
Komplott »ntdeckie . nahm er endlich den Frevel zu
Herzen , der wider die Gesetze , da» Recht und die
Menschheit begangen worden war.

Wahrend der Adwcsenbeit de« Herzogs hatten die

Sechzehn den Plan geschmiedet , die Tochter des Königs
»on Spanien z die sie mit dem Herzog von Guise , dtef'
ftu  des Herzog« von Mayenne , vermahlen « »Uten, zur
Königin »vn Frankreich zu machen . Sin gewisser Ma-
thie » , den man den Kurier der Ligue nannte , wurde
abgesandt , die Hand der Infantin zu begehre» . Der
Brief wurde aufgefanze « und Heinrich dem IV über,
reicht , der svgleich eine Abschrift davvn dem Herzog
»on Mayenne in die Hände spielte , wodurch er einen
tüchtige» Zankapfel unter die Partei warf . Diese Snl-
deckung öffnete die Augen des Oheim « , erweckte i» ihm
Meid gegen seinen Neffen und Haß gegen die Sechzehn,
kr eilte nach Pari « , seine Gewalt zu handhaben ; zuerst
setzte er den Gvuverneur der Dastille ab , ließ bann vier
der Rasendsten unter den Sechzehn verhaften , und drei
derselben ohne alle gerichtliche Form aufknüpfeii . Sei¬
nerseits ließ .da» Parlament dieselbe Strafe an  dem
Scharfrichter vollziehen , welcher den Präsidenten Bris-
s»n und die Rath » hingerichtet hatte.

Einem Spasvogel fiel cs ein , alle Buckeligen
rvn Paris durch ein Rundschreiben , zu einer

und derselben Stunde in die nemkiche Äirche,
einer dringenden Angelegenheit wegen zu beru¬
fen. Sie stellten sich pünktlich ein , ein Jever
für sich, ohne voll den andern etwas zu wissen.
Die Einwohner des Quartiers bei der Kirci ;t
waren nicht wenig erstaunt über den ausseror¬
dentlichen Anlauf so sonderbar gestalteker Men-
scheu : Halte » sie Kapiiel , oder feiern sie ihren
Schutzheiligen ? fragten sie sich gegenseitig . Es
waren deren schon an fünf hundert beisammen,
die sich angafften . mit den Augen maßen und
befragten , und da eS handgreiflich war , daß
man sie zum Beßren gehabt , erboßten sie sich
sehr , und blutige Rache schwörend rielben sie
hin und her , wer ihnen wohl diesen Streich
gespielt haben mochte , als einer unter ihnen,
ein Milbuckeliger , dessen Geist aber besser be¬
schaffen war als der Körper , ausrief : „ Ei,
wie nehmt Ihr euch dieß doch so sehr zu Herzen!
seht Ihr denn nicht , daß Jemaud das Sprich¬
wort Lügen hat strafen »vollen , »velches sagt:
,jDie Berge kämen nicht zusammen . "
Bei diesen Worten entstand allgemeines Geläch¬
ter , an welchem der Zorn schmolz , wie Schnee
an der Frühlingssonne . Bald ward man einig,
das Zusammentreffen zu einein frohen Banker
zu benutzen , und gieng es zu bestellen.

„Ich rathe Euch , lasset den Wein, ' ' sagte
ein Arzt zu seinem Patienten ; „ der Wein ist
die Quelle aller Uedel , und wenn Ihr nicht
davon abläßt , so stehe ich keinen Tag für euer
'Leben. " — Nach acht Tagen besuchte der Dok¬
tor den Patienten , und fand ihn , die Wein¬
flasche in der Hand , der ein GlaS nach dem
andern hinunterstürzte . — „So , so, " schnauzte
ihn der Medicus an , „ Ihr folget schon meinem
Rathe ! nun so bestellet nur euer Haus , Euch
ist nimmer zu helsn." — „ Seht Ihr denn
Nicht, Doktor," lallte der Kranke, „daß ich nur
trinke um die Quelle aller Uebel zu erschöpfen,
haß sie mir nicht mehr schaden kenne ? "
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